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da beide erſt mit der

Donnersta

Gewalt entbindet den

Teilweiſes Geſtändnis der Bombenleger
Die Begründung

des Volksbegehrens
Berlin, 18. September.

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks
begehren gibt zu dem Geſetzentwurf eine Be
gründung, die gleichzeitig mit dem Entwurf
dem Reichsminiſterium des Jnnern eingereicht
werden wird. Die Begründung zu den einzelnen
Paragraphen hat folgenden Wortlaut:

Begründung zu 8 1: Der Geſetzentwurf
verlangt den Widerruf des Kriegsſchuld-
anerkenntniſſes und enthält Beſtimmungen, die
durch den ſogen. Young-Plan als letzte Aus
wirkung des Anerkenntniſſes der deutſchen Kriegs
ſchuld notwendig geworden ſind. Der 8 1 ſoll auf
deutſcher Seite die Vorausſetzung für ein
erfolgreiches Vorgehen in dieſer Richtung ſchaffen,
während in 8 2 Abſ. 1 der Reichsregierung die
Verpflichtung auferlegt wird, auf die för mliche
Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge aus dem gelten-
den internationalen Recht hinzuwirken. Durch
g 1 ſoll alſo zunächſt die deutſche Auffaſſung die
ſer Frage e und den auswärtigen
Mächten in feierlicher Form mitgeteilt werden. Es
iſt zweckmäßig, dies von vornherein klarzuſtellen,
da ſich ſonſt nach früheren Erfahrungen an dieſen
Punkt gegenſtandsloſe Erörterungen anſchließen
können.

Begründung zu S 2: Der vorliegende
Geſetzentwurf, insbeſondere auch ſeine a
graphen 2 und 8, ſtelien keine Aenderung der gel
tenden Geſetzesbeſtimmung dar. Der Geſetzent
wurf enthält keine Eingriffe in das Haushalt-
wſe? und iſt kein Abgabengeſetz. Er knüpft be-
wußt an das Geſetz über die Londoner
Konferenz vom 30. Auguſt 1924 und zwar an
deſſen 8a an und erweitert die darin der Reichs
regierung geſtellten Aufgaben, ohne m x

der Beſtimmungen dieſes 8a. Das Ge
etz vom 380. Auguſt hat ſeinerzeit die Zu

ſt im mung des Reichstages gefunden und iſt von
dem damaligen Reichspräſidenten verkündet wor-
den. Unter beſetzten Gebieten wird auch das
Saargebiet mit einbegriffen.

Begründung zu g 8: Die Beſtimmung
des z 8 Abſ. 1 iſt in ihrer Wirkung davon unab
hängig, ob und in wel Sinne in den bezüg-
lichen Verträgen auf Artikel 231 des Verſailler
Vertrages Bezug genommen wird. Der Satz 2 des8 hat ledig i die Bedeutung einer beiſpiels
mäßigen Auslegungsvorſchrrft. Die Abſicht und
An e der Antragſteller geht dahin, daß über
den vorliegenden Geſetzentwurf der Volksentſcheid
ſtattfindet, bevor die Ergebniſſe der Pariſer

rſtändigentagung der Beſchlußfaſſung des
T Reichstages unterliegen. Sollte die Reichsregie

ng umgekehrt verfahren, ſo daß ein Reichsgeſetzden Pariſer ler ſowie darauf bezüg

internationale Verträge in Kraft treten, be
der Volksentſcheid ſtattgefunden hat und ver

kündet iſt, ſo würde dies die Vereitelung
eines wirkſamen Volksentſcheides über den Tribut-
lan bedeuten, denn die Auslegungsvorſchrift des
8 Abſ. 2 und die r t des S 4 würden,

erkündung des Volksent-
ſcheides in Kraft treten und rückwirkende Kraft
nicht beſi alsdann für dieſen Einzelfall, unbe
ne rer Bedeutung für etwaige künftige

durch das Vorgehen der Reichsregierung
ihrer praktiſchen Bedeutung beraubt werden.

Begründung zu F 4: Auch dieſe Be-
timmung Le in keiner Richtung beſtehendes
echt auf, ſondern ſichert lediglich den Zweck des

Geſetzes, indem ſie die Nichtbefolgung der Vor
ſchrift des S 8 Abſ. 1 unter Strafe ſtellt und
anordnet, daß dieſer Fall der gleichen Strafe

J n ſoll wie der Tatbeſtand des
Zu g s iſt nichts zu bemerken,

Der „Tag“ meldet: Wie verlautet, wird nach
Sammlung der erforderlichen 5000 Stimmen
der Antrag auf Volksbegehren beim Reichsinnen
miniſter in etwa zehn Tagen eingereicht werden.

Waffenlager in Altona
beſchlagnahmt

Berlin, 18. September.
Nach einer Meldung Berliner Blätter ſind am

abends umfangreiche Waffenlager in
Altona und Umgegend beſchlagnahmt worden. Eshandelt ſich um et
Gewehre. und Sentgranaten neueſten Modells.

Die Waffen werden im Laufe der Nacht in
das Altonager Poligeipräſidium emgeliefert,

erlag vom Schadenerſatz.

ßere Poſten Maſchinengewehre,

Der Beidenflether Anſchlag aufgeklärt

Syndikus Weſchke bekennt ſeine Beteiligung
Altonag, 12. September.

Der verhaftete Syndikus Weſchke hat am
Donnerstag das Geſtändnis abgelegt, daß er
den Sprengſtoffanſchlag gegen den Amtsvorſteher

in Beidenfleth am 28. November v. J. mit
verübt habe. Es war dies der erſte der Anſchläge.
Eine weitere bemerkenswerte Ausſage hat Nickels
gemacht, bei dem die Höllenmaſchine gefunden
wurde. Er erklärte, daß er für die in Jtzehoe er-
ſcheinende Zeitung „Das Landvolk“ Aktien ver-
trieben habe. Er habe dabei das Recht, ſelber
einzubaſſieren und ſie bis zur Höhe der Deckung
ſeines Gehaltes einzubehalten. Man kennt auch
eine Reihe von Landwirten, bei denen er in dieſer
Angelegenheit vorgeſprochen hat, und dieſe be-
ſtätigten bereits Nickels Tätigkeit für die Zeitung
„Das Landvolk“.

Der Führer der Landvolkbewegung in Holſtein,
galt r Wilhelm Hampkens, in dem die

oligzei den geiſtigen Urheber der Bombenanſchläge
pon Breslau, wo er verhaftet worden

worden. Er iſt aber
r

der Staatsanwal nicht ührt
war, nabisher vworden, ſondern befindet ſich noch als Polizei-
gefangener im Polizeipräſidium zu Altona.
Hampkens und ſeine Freunde, die jede Beteili-
ung an dem Anſchlag auf das lebhafteſte beFreien haben Rechtsanwalt Dr. Lütge

brune -Göttingen mit der Wahrnehmung ihrer
Intereſſen beauftragt. Dr. Lütgebrune hat ſich

ur Veranlaſſung der erforderlichen Maßnahmen,
insbeſondere zur Herbeiführung der Enthaftung
der Beſchuldigten, ſogleich 27 Altong begeben,
wo eine Abteilung der Landeskriminalpolizei IA
Berlin zurzeit noch die Ermittlungen ſelbſt führt.

Die Anterſuchung
Berlin, 18. September.

Am erſten Tage der großangelegten Polizei-
maßnahmen hat man naturgemäß nur kurze Ver-
höre anſtellen und das in den verſchiedenen Woh-
nungen beſchlagnahmte Material zunächſt nur
einer allgemeinen Sichtung unterziehen
können. Jetzt beginnt vor allem die Bearbeitung
der Einzelfälle mit Vorhaltungen und Gegenüber-
ſtellungen auf Grund der verſchiedenen Ausſagen,
wobei immer wieder Anfragen bei den Unter-
ſuchungsbehörden in Altona und Vergleiche mit den
dort getroffenen Feſtſtellungen notwendig ſind.
Außerdem iſt man natürlich bemüht, etwaige

Hintermänner und Geldgeber
der bisher verdächtigen Perſonen zu ermitteln, da
diejenigen, denen eine direkte Beteiligung an den
Bombenanſchlägen nachgewieſen werden kann, die
umfangreichen techniſchen Vorbereitungen und die
Reiſen keineswegs aus eigenen Mitteln beſtritten
haben können. Bis Donnerstag vormittag haben
die Vernehmungen der in Berlin Verhafteten kein
weſentlich verändertes Bild ergeben, ſowohl Ernſt
von Salomon und Dr. Salinger wie
Hans Gert Techow und Laß bleiben dabei, ſich
in keiner Weiſe ſtrafbar gemacht zu haben. Die
beiden letzteren beſtreiten insbeſondere jegliche Be
ziehung zur ſchleswig-holſteiniſchen Landvolk-
bewegung und den Kreiſen der in Altona verhaf
teten Perſonen.

Die drei am Mittwoch nachmittag in der Kon
ditorei Hillbrich in Berlin feſtgenommenen Per
ſonen, und zwar der dritte der Brüder von Salo
mon ſowie der Flugzeugführer von Winterfeld und
der Flugzeugmonteur Eichler alias Sadowſki wur
den wieder auf freien Fuß geſetzt, da ſich bei ihrer
Vernehmung keine belaſtenden Anhaltspunkte er-
geben haben.

Was den Kreis um Dr. Salinger betrifft,
ſo ſind weitere Namen von Beſuchern ſeiner Dis
kuſſionsabende bekannt geworden, die ſeine Be
hauptung zu unterſtützen ſcheinen, daß er lediglich
den Ehrgeiz beſeſſen habe, ſich einen poli
tiſchen Salon zu ſchaffen. Gewerkſchafts
ſekretäre ſollen ebenſo wie Redakteure von Blättern

der Mittelparteien an dieſen politiſchen Aus
ſprachen teilgenommen haben, ja, es heißt ſogar,
daß ein hoher Beamter des Berliner Polizei-
präſidiums auf eine Einladung ſein Erſcheinen
zugeſagt hatte, im letzten Augenblick aber verhin-
dert war, der Einladung zu Dr. Salinger Folge
zu leiſten.

Bei der am Mittwoch durchgeführten Haus-
ſuchung im Berliner Ehrhardt-Büro in der
Steglitzer Straße wurde

der Leiter des Büros, Plaas,

nicht angetroffen, da er ſich am Vortage zu Kapi-
tän Ehrhardt nach deſſen Gut Wuthenow bei Neu-
ruppin begeben hatte. Die Meldung, daß die
Berliner Polizei Plaas ſuche, traf erſt am Don-
nerstag früh auf Gut Wuthenow ein, woraufhin
Plaas im Einvernehmen mit Kapitän Ehrhardt
ſofort nach Berlin zurückkehrte und ſich am Don-
nerstag nachmittag nach vorheriger telephoniſcher
Anmeldung freiwillig der Abteilung IA zur
Verfügung ſtellte, wo man ihn ſofort einem Ver
hör unterzog. Plaas wurde in Haft genommen,
weil in ſeiner Wohnung eine Sprengkapſel und
ſcharfe Munition gefunden worden waren.

Weitere Verhaftungen
Heide, 18. September.

Am Donnerstag morgen wurde hier der Wirt
des „Heider Hofes“, Lothar Gengelatzky, unter
dem Verdacht der Mittäterſchaft an den Bomben
anſchlägen verhaftet. Der Feſtgenommene ſoll ein
guter Freund von dem am Dienstag ver
hafteten Nickels ſein. Er ſtammt von außerhalb
und iſt vor einigen Jahren von Kiel-Gaarden nach
Heide zugezogen.

HarburgWilhelmsburg, 13. September.
Von der Harburger Landeskriminalpolizei wird

mitgeteilt, daß der Gemeindevorſteher Fick in
Rönne (Kreis Winſen an der Luhe) feſtgenommen
worden iſt, weil er dringend verdächtig iſt, Be
günſtiger der Hauptattentäter zu ſein. Bei der
bei ihm vorgenommenen Hausſuchung iſt wichtiges
Beweismaterial gefunden worden.

Berlin, 13. September.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt in

Jlmenau (Thüringen) die Mutter des der Tat
verdächtigen, aber ins Ausland geflüchteten Herbert

Volk, Frau Dobel, von den Beamten der Ber
liner politiſchen Polizei vernommen worden, da ſie
den Schriftwechſel ihres Sohnes mit deſſen Freundin
vermittelt hat. Die Frau iſt vorläufig feſtgenommen
und wird dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

Eſſen, 18. September.

Jm Zuſammenhang mit den Bombenattentaten
wurden am Mittwoch in Mülheim a. d. Ruhr auf
telephoniſche Anweiſung der Altonager Kriminal
polizei drei Perſonenverhafte t. Die Ver-
hafteten wurden zunächſt nach Eſſen und am Don-
nerstag in beſonderem Transport nach Altona über-
führt.

Es handelt ſich um den Juwelier Fritz Roh
ling, den Kaufmann Kurt Rudorff und den
Konditor Anton Groß, die an einer deutſch
völkiſchen Tagung in Roſtock teilgenommen hatten.
Die Verhafteten haben von dortaus Nickels Karten-
grüße geſandt und ihn ſpäter auch in Hamburg be
ſucht. Die Kartengrüße waren in die Hände der
Polizei gefallen, die daraufhin die Verhaftung ver-
anlaßte. Die Verhafteten ſtellen in Abrede, irgend
etwas mit den Bombenanſchlägen in Norddeutſch
land zu tun zu haben.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die
Gewerkſchaften die Sowjetregierung er
ſucht, die Sonntagsruhe in der rrir Sowjet
union vom 1. Dezember 1929 an abzuſchaffen.
Die Sowjetregierung hat die Ausarbeitung eines
entſprechenden Geſetzes zugeſagt

Briands Paneuropa
Von

Dr. H.-K. Gspann
I.

Die Jdee der Vereinigten Staaten von
Europa iſt nicht ein Geiſtesprodukt des der-
zeitigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Briand. Er darf ſich nicht, ſo gern er das
vielleicht auch möchte, der Vaterſchaft des noch

ungeborenen Kindes wenn es nicht gar eine
Totgeburt wird rühmen. Er kann den Ge-
danken höchſtens an Kindesſtatt annehmen,
und das tut er denn auch in ausgiebigem
Maße. Ob er aber ſeiner Pflicht als Pflege-
vater in einer dem Mündel dienlichen Weiſe
zur Erreichung des dem Wunſche des wahren
Vaters entſprechenden Lebenszieles gerecht
wird, iſt eine andere Frage. Dieſe kann ſchon
heute dahin beantwortet werden, daß Briand
das von ihm in Pflege genommene Kind in
den Dienſt höchſt eigennütziger Zwecke (eigen-
nützig im Sinne der von ihm vertretenen
franzöſiſchen Jntereſſen) ſtellen, es alſo für die
Politik Frankreichs arbeiten laſſen will.

Man könnte annehmen, daß Ariſtide
Briand ſich berufen und verpflichtet fühlt, ge

mäß ſeiner Stellung als Ehrenpräſident der
pan europäiſchen Union, die im Jahre 1923
von Coudenhove-Kalergi ins Leben
gerufen wurde (voilà le pèrel), ſich der
Durchſetzung und endlichen Verwirklichung der
PaneuropaJdee nach Kräften anzunehmen.
Nach außen hin verſucht er auch, den Schein
hierfür zu wahren; denn das kann er zu
ſeinem größten Leidweſen nicht aus dem Buch
der Geſchichte (dem gültigen Standesamts-
regiſter) ſtreichen, daß der Paneuropa-Ge-
danke nicht von ihm erzeugt wurde. Er hat
aber ſehr geſchickt ſich ſelbſt zum Vormund be-
ſtellt und preiſt nun wie ein verliebter Vater
die Vorzüge ſeines Kindes. Er hat ſich zur
Vormundſchaft geradezu gedrängt, obgleich er
urſprünglich nicht dazu auserſehen, noch be
rufen war. Auf dem erſten Paneuropa-Kon-
greß in Wien im Jahre 1926 war ſein Name
noch nicht im Ehrenpräſidium verzeichnet.
Der Eifer, mit dem er ſich nachträglich der
Paneuropa Bewegung widmet, iſt daher mehr
als auffallend.

Wenn Clemenceau als der Tiger bezeich-
net wird, ſo iſt es wohl kaum zuviel geſagt,
Briand mit einem Fuchs zu vergleichen. Er
iſt in allen Liſten bewandert, und mit einer
für einen Diplomaten anerkennenswerten Ge-
ſchicklichkeit verſteht er es, auf dem politiſchen
Schachbrett die von ihm vorher wohlüber
legten und durchdachten Züge auszuſpielen.

Hinter der Maske der Wohlwollen-
heit weiß er ſeine wahre Geſinnung zu ver-
bergen und vermag ſeine Gegenſpieler mit der
ihm angeborenen Liebenswürdigkeit, die er
dazu noch im Bewußtſein ihrer Wirkung be-
ſonders pflegt, für ſich zu gewinnen und zu
täuſchen, wie er ja damit Dr. Streſemann noch
ſtets zu düpieren imſtande war, der dergleichen
Verſtellungskünſten nicht gewachſen iſt und
Briands gleißendes Wortgeklängel als bare
Münze anſieht und hinnimmt. Doch Deutſch
lands Außenminiſter kann ſich tröſten; er iſt
nicht der einzige, der auf Briands ſchöne
Worte hereinfällt. Wie iſt es doch im Völker-
bund, in dem, wie man wohl annehmen darf,
Männer mit nüchternem Sinn und der Fähig-
keit ſitzen, Tatſachen zu werten und vor be-
rauſchenden Phraſen den klaren Blick für die
reale Wirklichkeit zu bewahren? Gerade jetzt
hat es ſich wieder mit aller Deutlichkeit ge
zeigt. MacDonald erntete ſtarken Beifall,
auch Henderſon, Graham und ſelbſt Streſe
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mann wurden gefeiert. Briand jedoch wurde
nach ſeiner großen Rede für Paneuropa ſtür-
miſch umjubelt. Er verſteht es, mit ſeinem
rhetoriſchen Talent als Grundlage bei Zuhilfe
ziehung einer anſcheinend alle Nöte der Welt
umſpannenden Liebe alle zu beſtricken und in
ſeinen Bann zu ziehen.

Einen beſſeren Anwalt hätte demnach die
PaneuropaJdee kaum finden können. Doch
Ariſtide Briand wäre kein richtiger Franzoſe,

woenn er nicht bei allem, mag es noch ſo ſehr
als für das Wohl der Allgemeinheit beſtimmt
erſcheinen, an den für die egoiſtiſchen Ziele
ſeines Vaterlandes mit enthaltenen Zweck
denken würde. Ein im Altruismus aufgehen
des Streben mag den dafür nur allzu leicht be
geiſterten Deutſchen überlaſſen bleiben. Wer
will das begreiflich machen, daß Briand in
ſeiner Stellung als Frankreichs Miniſterpräſi
dent ſich ſo warmherzig für eine Vereinigung
der europäiſchen Völker einſetzen würde, wenn
er dabei nicht zugleich die Möglichkeit ſehen
würde, für ſein Land äußerſt wertvolle Vorteile
herauszuſchlagen? Dem in politiſchen Dingen
unbefangenen Gemüt eines Dr. Streſemann
iſt es nicht zu verdenken, daß er nicht dahinter
zu ſchauen vermag und ſo ohne Ueberlegung
ſeine volle Zuſtimmung erteilt. Es iſt doch
wirklich nicht ſo ſchwer zu erkennen, daß
Deutſchland bei Verwirklichung der paneuropä-
iſchen Jdee im Sinne Briands unwiderruflich
auf den für ſeine Lebensbedingungen unerträg-
lichen Zuſtand der gegenwärtigen, durch das
Verſailler Diktat geſchaffenen Verhältniſſe für
immer feſtgebunden werden ſoll.

Das iſt eines der Ziele, das Briand mit
ſeinem Eintreten für Paneuropa verfolgt. Die
Tatſache, daß Frankreich ſchon zehn Jahre nach
Beendigung des Weltkrieges ſich durch den Um
ſchwung der nach dem Kriege in faſt ganz
Europa vorhandenen deutſchfeindlichen Stim
mung und unter dem Druck der Weltmeinung
gezwungen ſieht, der Räumung des Rhein
landes noch vor der urſprünglich feſtgeſetzten
Friſt, deren Hinausziehung es ſicherlich auf
jeden Fall geplant hatte, zuzuſtimmen, hat es
einſehen laſſen, daß bei weiterer Entwicklung
der Dinge in der nun einmal erkennbaren
Richtung ihm noch andere Früchte ſeines „Sie
ges“ verloren gehen, wenn es nicht ſchnell der
neuen politiſchen Einſtellung Rechnung trägt.
So ſucht Frankreich zu retten, was noch zu
retten iſt. Da es mit Gewalt, wie ſie während
der erſten „Friedens“Jahre durch die noch vor
handene Kriegspſychoſe möglich war, die Be
freiung Deutſchlands von den durch das Ver
failler Diktat ihm auferlegten Feſſeln nicht auf
zuhalten vermag, will es das Deutſche Reich in
einer geſamteuropäiſchen Bindung in den durch
die Verſailler Beſtimmungen gezogenen poli
tiſchen Hemmungen eigenſtaatlicher Art (Kon
troll-Kommiſſionen, Wehrloſigkeit), geographi-
ſchen Beſchränkungen (Oſtgrenze, Anſchluß
Oeſterreichs) und finanziellen Verpflichtungen
(das neue Tributanerkenntnis im Haag) feſt
halten.

Jn der paneuropäiſchen Union wäre
Deutſchland jede Möglichkeit genommen, je

Der VerdunFilm
C. T. Lichtſpiele

Verdun wo auch dies Wort inhalisſchwer
fällt, da werden die Geſichter ernſter in der Runde,
und wie Schatten geht es über die Züge alter Front
ſoldaten. Verdun! Jm ſchreckhaften Erinnern er
wachen alle Sinne: Wir hören beim Anmarſch zum
Kampfgelände das unheimlich drohende Gewittern
von abertauſend Geſchützen. Und am nächtlichen
Himmel, feindwärts, ſo weit das Auge auch reicht,
zieht ſich ein eingiger Lichtſtreif, geſpenſterhaft
flimmernd, immerwährend. Der Tod iſt All-
beherrſcher hier, und warnend reckt er die
Knochenarme hoch empor

Unſagbares Grauen lagert. über den Todes
ſchluchten rings um die Feſte. Entſegzlich zugerichtet,
um und um gewühlt ſind die Höhenwellen, die eine
Ruinenſtadt umgürten. Verweſungsgeruch allüber-
all hier, wo Leben vieltauſendmal niedergeſtampft
ward in den kotigen Brei des widerſpenſtigen r
bodens. Und die Lebenden Höhle
menſchen gleich vegetieren ſie tagelang in ſolcher
„Hölle“, hungernd, vom furchtbarſten Durſte gequält

OQualen erduldend, wie nie ein Kriegsmann vor
ihnen je ſie erlitt todesmüde Und dennoch,
trotz allem Blut und Leiden: kämpfend, an
reifend, jeder Feindesübermacht bis zur
etzten Patrone, mit letztem Atemhau

Ende Februar 1916 nahmen brandenburgiſche
Musketiere den Douaumont mit ſtürmender
Hand im Oktober des gleichen Jahres gewann
n che n das Fort zurück. Zwiſchen

ieſen beiden Ruhmestagen zweier Armeen aber
liegen Monate voll von unendlichen Opfern, voll
unerhört mannhafter Taten! Hier vor Verdun, in
dieſen zweiunddreißig Wochen des Ringens um den
endlichen Sieg, n Deutſchlands wie
Frankreichs Soldaten die großmäuligen
Phraſen der Stammtiſchhelden daheim und hinter
der Front, die Reden vom „feigen Feind“ vergeſſen
gelernt. Hier in den Trichteröden, in den zer

eine Reviſion der „Friedens“ Bedingungen zu
erreichen oder auch nur im geringſten von den
ihm auferlegten Laſten befreit zu werden. Um
des lieben Friedens mit ſeinen „Bundes-
ſtaaten“ willen müßte es ſich zur reſtloſen Er
füllung aller ihm auferlegten Beſtimmungen
verpflichten. So würde das ſonſt unhaltbare
Unrecht von Verſailles verewigt werden, und
Frankreich wäre für alle Zukunft dagegen ge

ſichert, daß die nach ſeinem Willen geſchaffenen
europäiſchen Staatenbildungen ſich jemals in
einer Gruppierung zuſammenfinden könnten,
die ihm entgegengeſetzt wäre und ſeine Vor
machtſtellung bedrohte. Deutſchland würde
das Sklavenvolk Europas bleiben und ſo von
vornherein gegenüber den anderen Staaten
ſelbſt in einem geeinten Europa auf eine tiefere
Stufe geſtellt ſein.

Schluß folgt.)

Der engliſch- amerikaniſche
Flottenausgleich

Die amerikaniſche Antw
Sondon, 18. September.

Nach dem „Exchange Telegraph“ hat General
Dawe am ſpäten Nachmittag des Donnerstag bei
dem Miniſterpräſidenten MacDonald vorgeſprochen.
Es verlautet, daß der Botſchafter die Antwort
der Vereinigten Staaten auf die britiſchen Flotten
vorſchläge überreicht habe. Der engliſche Vor
ſchlag enthielt angeblich folgende Bedingungen:
England: GeſamtKreuzertonnage 840 000 Tonnen
einſchließlich 15 10 000-Tonnen-Kreuzer; Amerika:
805 000 Tonnen GeſamtKreuzertonnage einſchließ
lich 18 10 000-Tonnen-Kreuzer. Man glaubt, daß
Präſident Hoover auf eine weitere Kürzung der
britiſchen Kreugertonnage drängt, damit Amerika
Streichungen in ſeinem Kreuzerbauprogramm vor
nehmen kann.

Der parlamentaviſche Korvreſpondent des
„Daily Telegraph“ glaubt zu wiſſen, daß der
Unterſchied nur noch drei 10000 Tonnen-
Kreuzer mit achtzölligen Geſchützen betrage. Jn
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der neue
Vorſchlag Amerikas eine Verminderung der von
England vorgeſchlagenen fünfzehn 10 000-Tonnen-
Kreuzer auf zwölf vorſehe. Da England zurzeit
einſchließlich der im Bau befindlichen Kreuzer 138
Schiffe dieſer Klaſſe beſitze, würde eine Verminde
vung die Außerdienſtſtellung eines dieſer Schiffe
erfordern. Nach Meldungen aus Waſſhington iſt
man dort der Auffaſſung, daß es Hoover und
MacDonald wird, in perſönlichen Ver
handlungen ein beide Teile befriedigendes Ueber
einkommen zu finden.

New Dork, 13, September.

Jn Meldungen aus Waſhington wird der Er
wartung Ausdruck verliehen, daß nach den Be
ſprechungen zwiſchen MacDonald und ver eine
internationale Konferenz der See
mächte im Dezember in London ſtattfinden
könne. Es wird allerdings nicht geſagt, auf welche
ſachlichen Unterlagen ſich dieſe amerikaniſche Er
wartung ſtützt. Amtlicherſeits wird unterſtrichen,
Amerika werde auch in ſeinen Gegenvorſchlägen
für ſich 88 10 000-Tonnen- Kreuzer mit einer Ge
ſamttonnage von 870 000 Tonnen verlangen, wäh-
rend es England 50 bis 57 6000-Tonnen- Kreuzer
von zuſammen 339 000 Tonnen zugeſtehen wolle.
Es wird auch nicht der Hinweis unterlaſſen, daß
die amerikaniſche Kreuzerflotte der engliſchen
Kreugerflotte trotz deren zahlenmäßiger Stärke
überlegen ſei.

Soweit man aus der knappen Jnhaltsangabe
der am tane Gegenvorſchläge und aus der
Art der eröffentlichung dieſer Mitteilung

ort in London überreicht
ſchließen kann, gehört ſchon ein ziemlicher Opti-
mismus u, wenn man erwartet, daß die neuen
amerikantſchen Vorſchläge in London auf Gegen
liebe ſtoßen werden.

MacDonald reiſt am
28. September

Lonbdon, 16. September.

Wie nge Telegraph“ aus zuverläſſigerQuelle zu c Wſuch Dawes' bei MacDonald am

Donnerstag nachmittag erfahren hat, iſt der
Unterſchied zwiſchen der britiſchen und der ameri-
kaniſchen Auffaſſung ſ geringfügig, daß
eine endgültige Uebereinkunft ſehr wahrſcheinlich

Miniſterpräſident am 28. September mit der
„Berengaria“ nach Amerika abreiſen wird.

New York, 18. September.

Die amtliche Londoner Meldung über die Ab-
reiſe MacDonalds zum Beſuch der amerikaniſchen
R r das amtliche Waſhington über
raſch t. Dort wird erklärt, daß der amerikaniſche
Vorſchlag in der Flottenfrage demnach in London
u aufgenommen worden ſein müſſe, da

acDonald ſonſt nicht die amtliche
r un in dieſem Augenblick veranlaßt hätte.

„Graf Zeppelin“ glatt gelandet

Friedrichshafen, 13. September.
„Graf Zeppelin“ iſt nach glänzendem Verlauf

ſeiner Weſtdeutſchlandfahrt am Donnerstag abend

um 7.14 Uhr glatt gelandet.

Halle, 18. September.

Nachdem das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kurz
nach 1 Uhr mittags in ungefähr 300 Meter Höhe
r o urg überflogen hatte, erſchien es um
1,85 Uhr über Calbe (Saale), um gegen 1,45 Uhr
Bernburg zu überfliegen. Das Luftſchiff nahm
ſüdlichen Kurs und erreichte um 2 Uhr Gerb-
ſte d t. Acht Minuten ſpäter wurde der Luftrieſe
über Eisleben geſichtet, wo er von der Be
völkerung ſtürmiſch begrüßt wurde. Um 2,20 Uhr
überflog „Graf Zeppelin“ ſf Aen mit füdlichem Kurs. Das Luftſchiff über
um 3 Uhr, nachdem es zunächſt von Eisleben aus
eine Schleife über dem Kyffhäuſer gezogen
atte. Um 3,40 Uhr war Saalfeld erreicht.

nun nahm das Luftſchiff direkten Kurs auf
ſei. Amtlich wird bekanntgegeben, daß der

Cin Brief des K
Koburg, wo es um 4 Uhr eintraf.

apitäns Ehrhardt
Die Polizei widerruft nicht bewußt verfehlte Aktionen

Berlin, 18. September.

Kapitän Ehrhardt hat an das Polizeipräſidium
Berlin, Abteilung IA, folgendes Schreiben ge
richtet:

„Auf Grund der Preſſenachrichten, die mich und
meinen politiſchen Anhängerkreis in Verbindung
mit den Bombenattentaten bringen, haben ſich
meine politiſchen Vertrauensleute zu einer
Tagung berufen. Jch mache dem Polizeipräſi-
dium dieſe Mitteilung, um von vornherein irgend
welchen Kombinationen oder Gerüchten die Unter
lage zu entziehen. Jch gehe dabei von der Voraus
ſetzung aus, daß es Aufgabe der Polizei iſt, die
Oeffentlichkeit zu beruhigen.

Zu meinem Erſtaunen habe ich jedoch geſehen,
daß das Polizeipräſidium es bisher nicht für er
forderlich gehalten hat, der Preſſe irgendeine
Richtigſtellung, die meine Perſon oder die
Tätigkeit in meinem Büro betrifft, zuzuſtellen. Jch
habe feſtgeſtellt, daß nach der Liſte der Verhaf-
teten, die mir durch die Preſſe vorliegt, außer

völlig un beteiligt ſind, ſteht für mich feſt und
wird fich wohl auch in Kürze erweiſen.

Im übrigen gehören die beiden Herren ſchon
ſeit längerer Zeit nicht mehr zu meinem poli
tiſchen Anhängerkreis. Das dürfte der Polizei ja
bekannt ſein. Daß eine Organiſation „O. C.“
nie beſtanden hat, ſondern nur in der Phantaſie
der Preſſe (einer gewiſſen Preſſe! D. Red.) vor-
handen war, dürfte doch ebenfalls bekannt
ſein. Anderenfalls verweiſe ich auf das Urteil des
Staatgerichtshofes. Jch ſtelle jedoch keineswegs
das Vorhandenſein einer Organiſation und eines
Bundes vom Jahre 1920 beginnend bis zur
Auflöſung des Wiking-Bundes unter meiner
Führung in Abrede. Es ſteht für mich ferner feſt,
daß die Hausſuchung in meinem Büro
keinerlei die Bombenattentate betreffendes
Material zutage gefördert hat Die Preſſe wird
jedoch in dem Glauben gehalten, daß
ſchwerbelaſtendes Material gefunden worden ſei.

Jch ſtehe Jhren Beamten zu jeder Auskunft
hier in meinem Hauſe zur Verfügung. Jch habe

Techow und dem in Berlin wohnenden Ernſt von Herrn Plaas, meinen Mitarbeiter aus meinem
Salomon niemand zu meiner aus den Jahren Büro in Berlin, der ſich ſeit Mittwoch bei mir in
1921

deutſcher Bund) oder zu dem ſpäter gegründeten
Wikingbund gehört hat.

und 1922 bekannten Organiſation (Neu- Wuthenow befindet, Anweiſung gegeben, ſich beim
Polizeipräſidium zu melden, da nach Preſſe

Daß ſowohl Techow wie meldungen nach ihm gefahndet wird.
Ernſt von Salomon an der jetzt ſchwebenden Sache geg. Ehrhardt, Korvettenkapitän a. D.“

Das Luftſchiff über Mitteldeutſchland

log Weimar

trommelten Gräben erſtand bei jenen, die ſelbſt ihr
Letztes einſetzten, die Achtung vor dem
anderen, die Anerkennung, bei aller ehrlichen

bis heute, für den opfermutigen Gegner
rüben

So iſt es kein Wunder, daß ein franzöſiſcher
Verdun-Film auch uns in ſeinen Bann zu

vermag, wenn er in eindrucksmächtigen
ildern vorüberzieht. Ob wir deutſche, glänzende

Erfolge a ob man uns franzöſiſchen, ruhm
reichen Widerſtand vor dem Fall Vaux' weiſt, ob
r am Zwiſchenwerk Thiaumont Deutſch
ands Kräfte erlahmen, ob der Poilu ſiegreich den

Douaumont wiedererſteigt, wir beugen uns hierwie dort vor der Größe des Geſcheſens

Gewiß hat Lson Poirier den Film für
ſe in Volk geſchaffen, und Frankreichs Helden,

rankreichs Taten und Toten dies bildliche Denkmal
geſetzt. Um ihrerwillen aber wird er auch
unſerer Opfer geréecht, des Streites um
höchſten Preis bis zu letzter Kraft! Wahrhaft
national und nicht international billig „ver-
brüdernd“ ſo iſt der r in dem fran
zöſiſche und deutſche ehemalige Frontſoldaten
die „Rollen“ übernahmen.

Kampfdarſtellungen ſahen wir ſelten ſo echt,
L ſo wahr die verſunkene Welt der endloſen

richterfelder und zerſetzten Wälder mit ihren Be
n von einſt, die Artillerieſtellungen, die
Ruhequärtiere hinter den beiderſeitigen Kampf
linien. Und nie den Verdun -Kämpfer ſo
lebenswahr wie hier! Bewußt ward das Letzte, das
Allerletzte nicht auf die Leinwand gezaubert:
Mag es bei jenen, die es durchlebten, verſchloſſen
bleiben, mag es ein Buch wie Beumelburgs
„Douaumont' zu ſagen verſuchen Poirier läßt
nurahnen, was das gleißende Licht der Jupiter
lampen des Kameramannes nicht zen darf, und
dies danken wir der Regie vor allem.

„Verdunl““ es läßt uns nicht los, mögen
jene über die Toten trauern, mögen wir über den
Zweck ihres Sterbens grübeln, mögen wir hoffen,
daß die Zukunft Sinn in heute Unverſtändliches
bringt, mögen andere nur das anſcheinend Unſinnige
ehen. Hunderte und Aberhunderte ſtrömten darum

re r als der VerdunFilm zum erſten Male
ief. Keiner aber iſt wieder gegangen ohne ein Er

lebnis von ſeltener Art! L. N.
Die Originalhandſchrift des Deutſchlandliedes.

Jn Nr. 191 des „Völkiſchen Beobachters“ wird be
hauptet, die Reichsregierung habe ſich die Ge
legenheit entgehen laſſen, bei einer Verſteigerung
des Vokumentennachlaſſes des Dichters Hoffmann
von Fallersleben die Originalhandſchrift des
Deutſchlandliedes zu erwerben. Die Original
ſt befindet ſich ſchon r Zeit im

aſite der Preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin.
Bei dem Schriftſtück, das zur Verſteigerung ſtand,
handelte es ſich um eine Nachbildung des Original
textes. Von dieſer Nachbildung ſind bereits früher

mehrere Stücke für die Ho erleben Sammlung erworben worden, die ſich z
uſammen mit anderem für die Geſchichte des
eutſchlandliedes wichtigem Material im Archiv des

Reichskunſtwartes befinden.

Jnternationaler Wohn und Städtebaukongreß
in Rom. Jm Kapitol wurde am Donnerstag der
12. Internationale Wohn und Städtebaukongreh
eröffnet. Vertreten ſg 82 Regierungen und
Nationen. Aus Deutſchland nehmen Dr. Woelz,
Abteilungsleiter des Reichsarbeitsminiſteriums,
i Neumann von der Hochſchule Stuttgart und eine et tbauleiter
aus verſchiedenen Gegenden des Reiches am
Kongreß teil.

Uraufführung einer Oper von E. T. A. Hoff
mann. Anläßlich der Deutſchen Theater-Werbe-
woche im November d. J. wird von dem Stadttheater
in Bamberg die Oper „Aurora“ von E. T. A.
mann zur Üraufführung gelangen. Das Manuſtkript
der Oper befindet ſich im Würzburger Archiv.

Schülerkonzerte als Mittel
Um die heranwachſende Jugend e
Literatur einzuführen und ihr muſikaliſches

e zu wecken, wird d etMagdeburg unter Leitungdivektor Walter Beck und unter Mitwirkung von

Soliſten in der Stadthalle mehrere Schülerkongzerte
veranſtalten. Den erten geht mit Uneer

eine ſorgfältige Vorbereitung durch die Muſikfach
lehrer voran, in der die zur Aufführung kommen
den Komponiſten und Werke eingehend beſprochen
werden. Das erſte Schülerkonzert wird im Sep
tdember unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Beck ſtattfinden und Werke von Händel,
Weber und Beethoven bringen. Bei der erfreulicher
Pflege, die die Muſik an den
ſtädtiſchen Ovcheſters ſtarken Anklang finden.
Schulweſen

Paul Roſenhayn Der Roman und Film-
Grieer Paul Roſenhahn iſt plötzlich in

rlin geſtorben. Er iſt 52 Jahre alt geworden.
Roſenhayn hat die Gattung des deutſchen Detektiv
Romans mit ausgebaut und ſeine beſondere Be
ähigung dafür, ſeine ſtarke Phantaſie in beſonders
pannenden Erzählungen bekundet. Auf dem Ge
biet des Zeitungsromans insbeſondere jſt Paul
Roſenhayn ſehr produktiv geweſen. Gerade dadurch
iſt ſein Name bekannt geworden.

Hochschulen
Erlangen

Der mit Titel, Rang und Rechten
eines ordentlichen Profeſſors ausgeſtattete a. o.
Profeſſor der Mathematik an der Univerſität
Erlangen Dr. Wolfgang Krull iſt vom t. Oktober
dieſes Jahres an zum etatsmäßigen ordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

Freiburg
Der Ordinarius Dr. Wolfgang Schadewaldt

von der Univerſität Kön i sberg iſt zum ordent-

r h h en ifferernannt
München

Dem planmäßigen außerordentlichen Profeſſorfür Geburtshilfe und h n c e
tierärztlichen Fakultät der Univerſität München,

Dr. med. vet. Anton Otto Stoß,
ſind vom 1. Januar 10980 an Titel, und
akademiſche Rechte eines ordentlichen ſſors

chon geſtern in die beiden halleſchen C. T. Licht

egens der Knrterm en für die ſtädtiſchen
s und Mittelſchulen an den eingelnen Schulen verliehen

Magdeburge;
Schulen findet, werden dieſe Schülerkonzerte
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„Elektriſche Eiſenbahn Rechnungsräte“

Halle, 13. September.
Nachts auf der Hindenburgbrücke im Stadtoſten!

Der halleſche Güterbahnhof iſt ein einziges
Lichtermeer. Dicht über dem Boden ſchimmern die
Hunderte Weichenlämpchen, ſieghaft überſtrahlt von
tauſendkerzigem Bogenlicht. Dazwiſchen blinkendas Grün Rot der Einfahrtſignale und die wach-

ſamen Augen der Stellwerke, jener Gehirnzellen
des lebhaften Nachtverkehrs. Zahlloſe Ran-
gierlokomotiven ziehen ſchnaubend ihre
ſchwere Laſt, Puffer krachen dumpf aufeinander
und Signalpfeifen ſchrillen ihre Befehle in all den
Lärm hinein. Dort drüben verſchwindet im Dunkel
das rote Schlußlicht eines Güterzuges und von da
hinten naht gleich einer glühenden Raupe der letzte
Perſonenzug. Schier unfaßbar dieſes „geordnete
Durcheinander“ auf den Bahnhöfen unſerer Reichs
bahn, dem größten Verkehrsunternehmen der Welt!

Welch ein „Tintenkricg“ mag ſich wohl bei einer
Verwaltung abſpielen, die ſolchen enormen Betrieb tagtäglich abzuwickeln hat! Wie bewältigt

man hier auch nur
die „Siſyphusarbeit“ der notwendigen ſtatiſtiſchen

Ermittlungen,
um die Wirtſchaftlichkeit der getroffenen Einrich

p en überprüfen? Nun, ein Beſuch bei dernbahnbire ſiiton Halle gibt uns des
Raſſen Löſung: Die Deutſche Reichsbahn hat einen

wertvollen unentbehrlichen Bundesgenoſſen, die
moderne Technik, die es ihr heute ermöglicht,auch das ſtatiſtiſche Material trotz ſeines unge
heuren Umfanges überſichtlich und in kürzeſter Zeit
zu bearbeiten und auszuwerten.

Vor dem Kriege beſchränkte man ſich
bei der Ermittelung der Zugleiſtungen auf die
Feſtſtellung der von den Lokomotiven geleiſteten
Zugkilometer und der drurgchſchnittlihen,
nach Achſen berechneten Zugſtärke. Trotz dieſer
Beſchränkung aber dauerten die Berechnungen
mehrere Monate, ſo daß das Ergebnis ſchon beim

Erſcheinen veraltet war. Außerdem iſt auch
die Zahl der beförderten Achſen und der Achſen
kilometer ein ſchlechter Maßſtab für die
Leiſtung einer Vahn. Für die Ausgaben iſt viel
mehr maßgebend das Gewicht des Zuges
alſo die Bruttotonnenkilometer, und für die Ein
nahmen die Anzahl der Reiſenden eder
das Gewicht der Nutzlaſt alſo die Netto
tonnenkilometer! Und alles dieſes wird nun ſchon
ſeit mehreren Jahren wöchentlich und monat-
lich mit Hilfe des Lochkartenverfahrens
ermittelt.

Als Grundlage für das neue Verfahren
ſchreibt zunächſt bei jedem Zuge der Zug
führer die Daten eines Zuges auf emen Zettel,
den ſogenannten „Zugdienſtzettel“, und dieſe

Zugdienſtzettel werden täglich an die Lochkarten
ſtelle geſandt.

a jede Reichsbahndirektion iſt nun eine Loch-
artenſtelle eingerichtet (demnach alſo 80 Stellen

für die geſamte Deutſche Reichsbahn). Hier wird
der Inhalt eines jeden Zugdienſtzettels mit Loch-
maſchinen auf eine Lochkarte übertragen. Die
Lochmaſchinen werden mit Schreibmaſchinen be-
dient; ſie drucken jedoch keine Zeichen, ſondernknipfen, wie ſchon ihr Name verrät, kleine Löcher
in die Karten. Jn ähnlicher Weiſe, wie etwa der
Straßenbahnſchaffner in Berlin ſeinen Fahrſchein
an mehreren Stellen knipſt und dadurch Tag,Stunde und Strecke begeiret, werden nun auch

auf dieſer Lochkarte durch die Lage der ver-
ſchiedenen Löcher alle jene Angaben wieder-
gegeben, die der Zugführer in den Zugdienſtzettel
eingetragen hat.

Mit dem Lohen der Karten iſt dann die
Hauptarbeit erledigt; denn alles
übrige wird durch ſelbſttätig und äußerſt ſchnell

Ein Gang durch die Lochkartenſtelle der Reichsbahndirektion Halle

elektriſche Maſchinen aus-arbeitende
geführt!

Zunächſt werden die Lochkarten in einer „Sor
tiermaſchine“ nach verſchiedenen Geſichts
punkten geordnet: Will man zum Beiſpiel die
Leiſtung der verſchiedenen Zuggattungen
ermitteln, ſo läßt man durch die Sortiermaſchine
ämtliche Lochkarten der Schnellzüge, Eilzüge,Perſon als Eilgüterzüge, Durchgangsgüterzüge,

Nahgüterzüge und was es noch mehr gibt, ge
trennt von einander ausſortieren. Will
man dagegen die Belaſtung der einzelnen
Strecken ermitteln, ſo iſt nur eine andere
Einſtellung der Sortiermaſchine nötig: die
Lochkarten werden dann einfach nach den ver
ſchiedenen Strecken ausſortiert.
Eine einzige Sortiermaſchine ſortiert in 1 Minute
400 Karten, das ſind in 1 Stunde 24000 Karten!
Dieſe hohe Geſchwindigkeit iſt auch unbedingt
nötig, da in der Lochkartenſtelle der Reichsbahn
direktion Halle zum Beiſpiel durchſchnittlich an
einem Tage 12000 Lochkarten behandelt
werden. Und alle dieſe Lochkarten müſſen ja
mehrmals noch nach verſchiedenen Ge-
ſichtspunkten ausſortiert werden!

Von der Sortiermaſchine gehen die ausßſortierten
Lochkarten nun zur „Tabelliermaſchine“,die ſelbſttätig die zuſammengehörenden Zahz
len ſämtlicher Lochkarten addiert und die End
ſumme in überſichtlicher Form als Tabelle
niederſchreibt.

Mit einer Tabelliermaſchine können ſtündlich
9000 Lochkarten ausgewertet werden.

Damit iſt dann die Ermittlung der Zugleiſtungen
im weſentlichen erledigt, und die große Ge-
ſchwindigkeit, mit der die Lochkartenmaſchinen
arbeiten, macht es jetzt möglich, daß innerhalb
weniger Tage das Wochen- und Monats
ergebnis vorliegt, nicht nur bei jeder Reichsbahn-

J G t bnis für h e ten flamters
Mit den Lochkartenmaſchinen werden nun aber

nicht allein die Zugleiſtungen und die Belaſtung
der eingelnen Strecken ermittelt. Nein, auch die
Leiſtungen und der Kohlenverbrauch
der Lokomotiven ſowie des Lokomotiv-
perſonals ſtellt man in ähnlicher Weiſe feſt!
Auch über die Zahl der Reiſenden in den
Perſonenzügen wie über die Laufzeiten der
Güterwagen von der Beladung an bis zur
ſchließlichen Entladung gibt das Lochkartenver
fahren wichtige Aufſchlüſſe. Und in allernähſter
Zeit will die Reichsbahn dieſes Verfahren noch bei
der Lagerbuchführung (über Schienen und
Schwellen) und bei der Abrechnung im
Güterabfertigungsdienſt einführen.
Das i ehe Be gibt ſchnellund überſichtlich Auskunft über Dinge, die

bisher gar nicht oder doch jedenfalls nur mit
einem unverhältnismäßig großen Aufwand an
Arbeit erfaßzt werden konnten. An die Stelle
einer einmaligen „nachhinkenden“ Statiſtik tritt ſo
die fortlaufende Ueberwachung, und der
Wert der modernen Einrichtungen für die
Rationaliſierung der Deutſchen Reichs-
bahn kann deshalb gar nicht hoch genug eingeſchätzt
werden!

Mat enWoHfn gehe 10c57
Halles Bühnen am 18. September

Stadttheater: „Königskinder“ (8).
Walhalla: „Die verflixte Liebe (8)
C. T. am Riebeckplatz: „Verdun“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Verdun“ (4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Seine Gefangene“ (4,

6, 8).
Ufa Leipziger Straße: „Polizei“ (8, 4, 6,
Schauburg: „Aufvuhr im Junggeſellenheim“. (4.80

6.80, 8.80).
Modernes Theater: Der erſtklaſſige Spielplan

(8.30).

Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro
gramm (S8).

Deutſches Geſellſchaftshaus: Deutſche Volksbühne
„Colberg“ (8)
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in engllschen
raibstores
Neuheiten

Kunstler-Gordinen 5 /5
Neu ehe h 0.
breit per Meter 5.75 3.90
Spannstoffe

zur Anfertigung von Gardigen u. Dekoratioeherriſchen neuen Mustern e 3 306

Gordinen-Voiſes
entzückende Neuheſten

Schwedenleinen
sehr bellebt für Küehe, Bäcro, Restaurant
emehen- neuen äſtrelien und Karos 80 cm

Täll und PFflet, entagh 390

J 9

s

Auswabl zu

Gardinenstangenvon Gardinen u. Deroca gen Art in gr.
bllligsten Prelsen stets am Lager

Erstklassige Fachkräfte ste hen je derzeit mit

Kunstseide-
Dekorationsstoffe 2 25
für elegante r r u. Dekorationen,
riesengroße Auswahl ca. 130 cm br. 3. 80 2.95

Bezugstoffe 2 95
in Godelin für Sofa, Sessel und Stühle
nur neureittiche Muster 130 cm bdr. 4.50 3.75 We

Moketts
77 elegante Polster- Möbel in nur bestenperſeriugen Qualitäten u, r re 130 cm breit 10.75 9.25

Divoandecken
in bekannt hochwertigen Qualitäten und
herrlichsten neuen Mustern und

e

Tischdecken
in Kunstseide entzückende Neun 7
Farben und Zeichnungen 9.75

Wandbehönge
S gewebte Qualltten in Rerriich en r 7 g. z

riaargarn- Teppiche
modern und Kußerrt praktisch im Gebrauch

ca. 13555200 17050240 2005300 2505350 und
28. 35. 19.50 59.50 grsber

Velour- Teppiche
Ia. Qualitsten in modernen und Perser Mustecn

es. 1352200 1705240 2005300 250250 ad
31. 51. 67. 129. gröt er

Axminster- Teppiche
beste Qualltäten in rietengroßer Muster-Auswan

ca. 13525200 17050240 2005300 2505350 und

S. 49.50 105. grober
läuferstoffe 95r n in peeioben W
Bettvorleger

Wolltapestry, Velour, Axminster, Haarvelourin nur modern Farben u. Mustern 6.75 4.90

Metoll-Betten
in bekannt besten Qualitäten und modetnst, Aus-
e in riesengrober Auswahl stets vorrätig

O
h.

Unsere reich sortierten Spezialabteilungen für die Ausstattung von Häusern und Wohnungen zeigen stets das Neueste auf dem Gebiete der Wohnkultur.

Vorschlägen zur Verfügung unserer Rundschaft

Große Ulrichstraße 2225 Halle (Saale)
SBrummer 6 Beni—iamin

Rannischer Platz
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Die Ausſchüſſe an der Arbeit
Jmmer neue Fluchtlinienkorrekturen zu Straßenverbreiterungen Ein Sonderetat für

Heide, Rabeninſel und Forſtwerder
Geſtern fand eine Sitzung des Grund

igentumsausſchuſſes der halleſchen
Stadtverordnetenver ſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtanden wiederum Ankäufe von Ge
ändeſtreifen zur Straßenverbreiterung.

Zu Beginn der Sitzung beſchäftigte man ſich
nit einer Vorlage, die im öffentlichen Verkehrs
ntereſſe die Freilegung von Vorgärten
nider Mansfelder Straße, wie ſie ſich
zwiſchen Schieferbrücke und Hafenſtraße noch be
finden, fordern. Der Magiſtrat iſt mit den
Kigentümern bereits in Verhandlungen getreten
und zu einem befriedigenden Ergebnis gelangt;
der Kaufpreis beträgt 25 Mark je Quadratmeter
und für die bereits freigelegten, aber noch im
Kigentum der Anlieger ſtehenden Vorgärten,
10 Mark. Die Vorlage, deren Geſamtauf-
wendungen 7375 Mark betragen, fand die Zu-
ſtimmung des Ausſchuſſes.

Der Ausbau des Böllbergerwegs
auf der Strecke zwiſchen der Straße „Am Töpfer-
tor“ und der Wörmlitzer Straße iſt zur dringen
den Notwendigkeit geworden. Nach langwierigen
Verhandlungen hat ſich nun die Firma Moſt berett
erklärt, eine Teilfläche von 225 Quadratmetern
zum Preiſe von je 30 Mark und reſtliche 490
Quadratmeter unentgeltlich der Stadtgemeinde
zu übereignen, vorbehaltlich verſchiedener Sonder
abmachungen. Für die Zurückſetzung der Ein
friedigung des Moſtſchen Grundſtückes hat die
Stadt einen Koſtenbeitrag von 18500 Mark zu
zahlen, von welcher Summe 1784,20 Mark durch
Gegenrechnung für anteilige Straßenausbaukoſten
aufgerechnet werden konnten. Der Ausſchuß be-
willigte jetzt die noch fehlenden 23 500 rk.

Auf der Oſtſeite der Merſeburger
Straße zwiſchen Raffinerie- und Thüringer
Straße ſollen die noch beſtehenden Vorgärten-

Heute Werbeabend des V. D. A.
Um 8 Uhr abends im Thaliaſaal.

pfarrer AKhlemann ſpricht!

flächen im Jntereſſe der Straßenver-
breiterung beſeitigt werden. Mit den meiſten
in Frage kommenden Eigentümern ſind Ver-
handlungen gepflogen und zum Teil auch ſchon ab
geſchloſſen worden. Von anderen aber ſind unan-
nehmbare Forderungen geſtellt worden, ſo daß der
Magiſtrat nunmehr das Enteignungsver-
fahren beantragt. Der Ausſchuß ſtimmte der
Vorlage zu.

Von dem Grundſtück Krukenberg-
ſtraße 29 entfällt fluchtlintenplanmäßig ein
Vorgartenſtreifen von etwa 40 Quadratmetern zur
Magdeburger Straße und der Eigentümer hat ſich
bereit erklärt, das Land zum Preiſe von 25 Mark
der Stadtgemeinde zu überlaſſen unter der Be
dingung, daß ihm das Land zur Ausübung ſeines
Schankbetriebes ſolange pachtweiſe überlaſſen wird,
bis es von der Stadtgemeinde zur Straßenver-
breiterung wirklich gebraucht wird. Als Pachtpreis
für das Jahr ſah der Ausſchuß 100 Mark als an
gemeſſen an.

Weiter beſchloß der Ausſchuß, dem Kaufmann
Spittel in der Gemarkung Cröllwitz einen
Geländeſtreifen von 3 Quadratmetern Größe zum
Kaufpreis von 6 Mark je Quadratmeter zu über
laſſen.

Der Taubſtummenoberlehrer Werner hat den
Kauf einer 533 Quadratmeter großen Bau
ſtelle am Krähenberg beantragt. Die Ver-
kaufsbedingungen ſind die üblichen, und die Er-
füllung des Bauvorhabens iſt durch Eintragung
eines Vermerks des Rechtes aus Rückauflaſſung
ſichergeſtellt. Die Vorlage wurde angenommen.

Von dem Grundſtück Rathausſtraße 15
entfällt fluchtlinienplanmäßig eine Fläche von
91 Quadratmetern Größe zu der Straße
Kl. Sandberg. Das von Jenaſche Fräu-
leinſtift hat ſich neu verpflichtet, die geſamte
Fläche zu dem angemeſſenen Preiſe von 10000
Mark an die Stadtgemeinde aufzulaſſen. Auch
dieſer Vorlage ſtimmte man zu.

Der mit dem Gartenbauverein „Schloß
Freiimfelde“ im Jahre 1919 abgeſchloſſene
Pachtvertrag geht am 30. September zu Ende,
und der Verein hat jetzt beantragt, die Pachtzeit
zu den bisherigen Bedingungen auf weitere zehn
Jahre zu verlängern. Nach dem Paragraph 8 der
Kleingarten- und Kleinpachtlandordnung hat der
Verein einen An ſpruch auf Pachtverlängerung.
Da aber das geſamte Land dort zu einem reinen
zabrikgelände gehört und demgemäß keine
Daueranlagen duldet, hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, die Pachtzeit auf nur fünf Jahre
zu verlängern. Der Ausſchuß nahm die Vorlage
in dieſer Form an.

Der Haushaltsausſchuß

hielt am gleichen Tage eine Sitzung ab und be
ſchäftigte ſich in der Hauptſache mit Vorlagen, die
bereits den Bauausſchußß und den Grundeigen-
tumsausſchuß beſchäftigt hatten. So wurden die
Vorlagen „Erwerb von Vorgartenland in der
Mansfelder Straße“, „Landerwerb von der Firma
Moſt am BVöllbergerweg“, „Landerwerb an der
Oſtſeite der Merſeburger Straße“, „Landerwerb
an der Magdeburger Straße“, „Landerwerb am
Kl. Sandberg“ ſowie „Ausbau der Calvin und
Zwingliſtraße unverändert angenommen.
rin der Eingabe des Bürgervereins
Halle-Cröllwitz, die eine Turnhalle fordert,
ſchloß ſich der Ausſchuß den Ausführungen des
Bauausſchuſſes an.

Bei den zur Verfügung ſtehenden Mitteln für
den Ankauf von Straßenland bei Durchführung
von Fluchtlinien iſt mit einer Ueber-
ſchreitung von Mark zu rechnen, ein
Betrag, der dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions-
fonds entnommen wird. Der Ausſchuß beſchloß
Annahme der Vorlage.

Nach der Uebernahme von Heide, Raben-
inſel und Forſtwerder durch die Stadt-
gemeinde macht ſich die Aufſtellung eines be ſon
deren Haushaltsplans für das Rech
nungsjahr 1929 r die Verwaltung dieſer Gebiete
erforderlich, da der allgemeine Etat bereits ver-
abſchiedet wurde. Der Heideetat ſieht eine Ein
nahme von insgeſammt 38600 Mark vor, und
zwar aus Pachtzinſen und Anerkennungsgebühren
5200 Mark, aus Holznutzung 32 000 Mark und aus
Jagdnutzung, Nebenbenutzung und ſonſtige Ein
nahmen 1400 Mark. Die dauernden Ausgaben
belaufen ſich demgegenüber auf 53 400 Mark und

die einmaligen Ausgaben auf 5600 Mark, zu
ammen alſo 59 000 Mark; für die einmaligen
usgaben ſollen übrigens Geräte, Papierkörbe,

Ruhebänke, Feuerſchutzgeräte und ähnliches be-
t werden. Der Geſamtzuſchuß beträgtr Mark, und der Ausſchuß ſtimmte

dem zu.
Der Ausſchuß beſchloß ferner, daß gemäß den

Beſtimmungen über Steuerfreiheit bei der Ver
gnügungsſteuer die Vergnügungen aus Anlaß des
11. Auguſt ſte uerfrei ſein ſollen.

Die K. P. D. hat Einſpruch gegen die be-
abſichtigte r. der Erwerbsloſenfürſorge erhoben. Die Stadtverord
netenverſammlung ſoll nun den Magiſtrat er
ſuchen, dieſen Proteſt den betreffenden Reichs
behörden zu unterbreiten. Der Ausſchuß beſchloß
den Antrag erſt ſämtlichen Stadtverordneten zu
zuſtellen, damit dann am Montag vor der
ſitzung dazu Stellung genommen werden kann.

Verhängnisvolle

Der Tod im Klubhaus
iſtolen-Spielerei des Reſtaurateurs

eine ſeeliſche Depreſſion ſtrafmildernd
Unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe,

das den Tod eines jungen Menſchen zur Folge
hatte, beſchäftigte geſtern das halleſche Schöffen-
ericht. Unter Anklage ſtand der 88jährige
antinenpächter B., der damals den Reſtaurations-

betrieb im Clubhaus des Sportvereins 98 inne
hatte. Jhm war gerade in jener Zeit ſeine Frau.
an der er mit ganzem Herzen hing, davon-
ge angen. Und dies war ihm ſo nahe ſegangem.
aß er gelegentlich die Aeußerung fallen ließ:

„Wenn ſie nicht wieder zu mir kommt, erſchieße
ich mich!“

Er wurde immer ſchwermütiger

und ſuchte bald in jedem Scherzwort, das im
Kreiſe der Gäſte fiel, eine Anſpielung auf
ſein eheliches Mißgeſchick.

Vielleicht, weil er ſich mit Selbſtmordgedanken
trug, kaufte er auch eine Piſtole, verſtand es
aber nicht im geringſten, mit ihr ſachgemäß um
zugehen denn er war früher nur Landſturm
mann ohne Ausbildung mit der Waffe geweſen.
Abend für Abend ſchob er nun den Patronen-
ſtreifen in die Piſtole, um ihn dann, wie er an

ab, des Morgens wieder herauszunehmen. Frei-
ich ohne zu bemerken, daß ſtets eine Patrone

im Laufe ſtecken geblieben war. Er will die
Waffe auch ſtets geſichert haben ſo viel
er wenigſtens davon zu verſtehen meinte.

Am Abend des 2. November hatten ſich zu einer
Vereinsſitzung etwa zwölf Gäſte in den
Klubräumen zuſammengefunden, und die Stim-
mung war allmählich immer angeregter geworden:
Es wurde gewürfelt, Runden wurden ausgegeben,
und auch der Gaſt wirt beteiligte ſich mit am
Trinken. Als es nun zum Bezahlen kam, ent-
ſtand eine kleine Differenz, die aber bald beigelegt
wurde. Der Reſtaurateur hatte ſich trotzdem ſehr
darüber erregt: er ging in ſeine Schlafſtube,

nahm die Selbſtladepiſtole aus dem Nachttiſch

und kehrte an das Büfett zurück. Ob er die
Drohung ausgeſprochen hat: „Wenn Jhr mich jetzt
nicht in Ruhe laßt, ſollt Jhr mal ſehen“, konnte
man ſpäter nicht einwandfrei nachweiſen. Ehe
er ein Unheil anrichtete, trat jedenfalls noch einer
der Anweſenden auf ihn zu, nahm ihm mit den

Die „Rakete“ brennt!
Teile des Daches wahrſcheinlich durch Brand

ſtiftung vernichtet

Heute nacht gegen 4 Uhr brach im Dach-
boden des Hauſes Kl. Klausſtraße 7, durch das
Kabarett „Rakete“ bekannt, ein großes
Feuer aus. Stvraßenpaſſanten ſahen aus dem
hohen Eckturm des Wohnhauſes Qualm und bald
darauf Flammen herausdringen. Durch Zurufe
wurden raſch die Hausbewohner geweckt.Ein Oberwächter der Halleſchen Wach 5

geſellſchaft, der das Feuer entdeckte benachrichtigte
dann die Feuerwehr.

Um 4.05 Uhr lief in der Feuermeldezentrale
der Hauptfeuerwache der Feuermelder Nikolgi-
ſtvaße ein, und kurz darauf erfolgte fernmündlicheMeldung. Der ſofort ausrückende Zug 1 ſah

bereits die ganze Nikolaiſtraße hell er-
leuchtet! Der Eckturm des gefährdeten
Hauſes brannte lichterloh, Ziegeln
ſchlugen fortgeſetzt auf die Straße herab. Nachdem
ſehr ſchnell feſtgeſtellt werden konnte, daß
Menſchenleben nicht bedroht ſeien,
wurden die erſte Schlauchlinie über das Treppen-
haus und eine mechaniſche Leiter vorgenommen.
Auf das ſofort ne Großfeuerſignal
tvafen dann bald auch die Löſchzüge 2 und 3 ein.

Das Feuer hatte ſich ſehr ſchnell auf einen über
dem Manſardgeſchoß liegenden, unzugäng-
lichen Fehlboden übertragen und ſich
an der Front Kl. Klausſtraße ausgebreitet. Es
wurden nach vier Schlauchlinien,
von zwei Motorſpritzen geſpeiſt, vorgenommen,
und zwei mechaniſche Leitern ermöglichten den
Außenangriff.

Es gelang ſchließlich nach dreiviertelſtündiger
Tätigkeit, das Feuer zum Stehen zu bringen.
Gleichzeitig mit der Brandbekämpfung wurde die
Abwendung von Waſſerſchäden im Manſardgeſchoß

Schließ l

Worten: „Das iſt kein Spielzeugl“ die
Waffe fort und drängte ihn zur Türe hinaus.

2 jener kam bald nachher wieder an das
Büfett, wo unglücklicherweiſe die Waffe
liegen geblieben war. Was dann folgte,
iſt nie völlig aufgeklärt worden: Die Gäſte waren
ſchon im Aufbruch begriffen und unterhielten ſichnoch im Gehen, als pbelch ein Schuß fiel und

der 24jährige Schloſſer Er ich W., der gerade an
der Tür ſtand, getroffen zu Boden ſank.
Die Umſtehenden dachten erſt an einen Krampf-

legten den Verunglückten en W Tiſch
und bemühten ſich, ihn ins Bewußtſein zurückzu
bringen. Auch der Wirt beteiligte c eifrig an
den Wiederbelebungsverſuchen. emerkte man
plötzlich,

daß Blut aus der Herzgegend hervorquoll!

Eiligſt wurde der Verwundete jetzt nach „Berg
mannstroſt“ geſchafft; er ar jedoch ſchon auf
deme Wege in das Krankenhaus. Der unglück-
liche Schütze aber geriet de in Verzweiflung,
daß er am gleichen Tage den Verſuch machte, ſich
in der Saale zu ertränken, was ihm
augenſcheinlich nur deshalb mißlang, weil er des
Schwimmens zu gut kundig war. Er ſtellte ſich
dann noch am ſelben Abend ſelbſt der Polizei!

Der Staatsanwalt betonte, daß der Ange
klagte außerordentlich fahrläſſig ge-
ren habe, eine Anſicht, der ſich auch der Vor
itzende anſchloß, zumal der Täter in einem

menſchen gefüllten Raum mit einer Waffe
umging, auf deren richtige Bedienung er ſich noch
dazu nicht einmal verſtand! Allerdings fiel dagegen
ins Gewicht, daß der Angeklagte ſich in einem ſtarken

e epreſſionszuſtand befand.er ihn unüberlegt und nicht ſorgſam genug handeln
ließ. Und ſchließlich ſpielte als Motiv zu dieſer un-
überlegten Handlung auch noch die

außerordentliche Nervoſität des Täters

eine Rolle. Hart iſt der Gaſtwirt auch ſchon durch
das Urteil des Zivilgerichtes beſtraft, das ihm auf
erlegt hat, monatlich 100 Mark an Witwe und Kind
des Erſchoſſenen zu zahlen. Das Schöffen-
gericht verurteilte daher den Angeklagten ledig-
lich zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaten unter Ausſetzung des Strafvollzuges
auf drei Jahre.

eingeleitet und ſo der Geſamtſchaden ſoweit als
möglich eingeſchränkt. Etwa die Hälfte des. Fehl
bodens des Daches war durch Feuer zer-
ſtört, und in zwei Manſardzimmern war die
Decke durchgebrannt. Das Feuer iſt vermutlich
in einem dieſer Zimmer entſtanden und hatte ſich
von hier unbemerkt nach dem Turmaufbau und
Fehlboden ausgebreitet. Ueber die Entſtehungs
urſache ſchweben zurzeit Ermittlungen der
Kriminalpolizei, die neben einem ſtarken
Schutzpolizeigufgebot tätig war. Es iſt
e ausgeſchloſſen, daß Brandſtiftung vor
iegt

Auf der Brandſtelle erſchienen auch der Feuer-
rnent Stadtrat Joeſt und der Komman-

deur der Schutzpolizei. Die Aufräumungsarbeiten
dauerten bis in die Morgenſtunden an.

Die Wetteranusſichten. Wolkiges, zunächſt
warmes Wetter mit Gewitterneigung, ſpäter bei
nordweſtlichen Winden Abkühlung und vorüber-
gehend Neigung zu leichten Regenſchauern.

Walhallatheater. Wie bereits mitgeteilt, gaſtieren ab
16. September im Walhallatheater die weltberühmten Clowns
Fratellini (Guſtavo, Max, Gino) im Rahmen eines
grandioſen Varieteeſpielplans Die Fratellinis erzielen zur

in der Plaza-Berlin täglich ſtürmiſchen Erfolg. er
orverkauf für die Premiere hat bereits begonnen und die

Nachfrage für die erſte Vorſtellung iſt bereits jetzt ſehr rege.
Es empfiehlt ſich deshalb, rechtzeitig Karten im Vorverkauf
zu entnehmen. Die Direktion hat trotz der enormen Un
koſten für dieſes Senſationsprogramm die gewöhnlichen
Preiſe beibehalten.

Feuerwerk im Seebad Seehurg. Jm Seebad Seeburg
wird zum nahenden Abſchluß der Saiſon nochmals amkommenden Sonntag ein großes Feuerwerk veranſtaltet, das,
nach dem Programm zu urteilen, für die Gäſte des See
bades ganz beſonders intereſſant zu werden verſ Ein
großes Militärkonzert, ausgeführt von der apelle
unter perſönlicher Leitung von Muſikmeiſter Seifert, wird die
leider allzu ſchnell hinſchreitende t noch peztarzen helfen.
Küche und Keller ſollen dem leiblichen Wohl der ſte nach
beſten Kräften dienen. Möge nun uns der Wettergott an
dieſem Tage gnädig ſein und ſonniges, warmes Wetter beſcheren. Näheres ehe Anzeige!)

Der „Blinde Johann“
mitſamt ſeiner Bande gefaßt?

bei der halleſchen A. O. K.er Cinben her e Anftlärung

Wie wir bereits im Rahmen unſeres Provin
teils ausführlich berichteten, wurde vor etwa
14 Tagen im Treſorraum der Kreisgiro-
kaſſe zu Herzberg (Elſter) ein Einbru
verübt. Die Verbrecher wurden damals au
riſcher Tat ertappt und nach einem regelrechten

euergefecht, wobei ein Verbrecher angeb-
ich der in ganz Mitteldeutſchland berüchtigte
„Blinde Johann“ verwundet undvon Landjägereibeamten feſtgenommen wurde.

Nach den umfan c Ermittelungen derPolizei iſt nun den dec erger Einbrechern noch

eine ganze Angahl weiterer Verbrechen
zur Laſt zu legen. So weilten, wie bereits mit
r vor einiger Zeit Zeitzer Kriminal

eamte in Herzberg, weil man einen dortigen
Einbruch mit den Tätern von Hergzberg in Ver
bindung brachte. Dieſer Tage begaben ſich auch
r g Kriminalbeamte nach Hergerg, um Unterſuchungen anzuſtellen. Bei dem
Einbruchsverſuch in die Ortskranken-
kaſſe Halle hatte man nämlich eine Decke ge
ſerden ie das gleiche Ausſehen hatte wie eine in
er Herzberger Girokaſſe zurückgelaſſene. Man

nimmt daher mit Beſtimmtheit an, daß die
endlich dingfeſt gemachte Bande auch für mehrere
Verbrechen in Halle in Frage kommt!

Die Braunſ e Kriminal-polizei entſandte gleichzeitig einige Beamte nach
Herzberg, die einwandfrei feſtſtellen konnten, daß
einer der Verbrecher an zwei Geldſchrank-einbrüchen in Sraugſ9wei beteiligt geweſen
iſt. Die Räuberbande ſcheint demnach im Laufe
der r ganz Mitteldeutſchland heim-
geſucht zu haben.

]kqk-—m—z

Die Unfälle des Tages
Geſtern mittag gegen 12 Uhr geriet ein Laſt

kraftwagen in der Henriettenſtraße auf
den Bürgerſteig und legte eine Gaslaterne glatt
um. Nachmittags etwa um 3 Uhr e an der
Ecke Trothaer-Seebener Straße ein Per-
ſonenauto und ein Radfahrer zuſammen; der Leid-

war natürlich der Radler, der am Kopfe
verletzt wurde. Gegen 6.45 Uhr heute morgen
ſtießen an der Ecke Gr. Steinſtraße--Preußen
rin g ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zu
ſammen, und auch hier hatte der Radfahrer den
größeren den: er wurde am Knie nicht un
erheblich verletzt.

Dergeblicher Selbſtmordverſuch

Geſtern abend gegen 7.45 Uhr ſprang oberhalb
der Peißnitzbrücke ein etwa 19jähriges
junges Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in die Saale. Ein Gondelverleiher be-
obachtete aber die Lebensmüde und brachte ſie in
einem Kahn wieder ans Ufer. Die völlig
Erſchöpfte wurde der Univerſitätsklinik zugeführt.

Aus Examensangſt in die Saale gegangen.
Das geſtern als vermißt gemeldete junge Mädchen
aus Hannover, das in Cröllwitz ein Examen abzu
r hatte, wurde heute morgen an der Papier-
fabrik aus der Saale gelandet. Es liegt Selbſt
mord vor, zweifellos aus Angſt vor der Prüfung.

Unveränderter Lebenshaltungsindex. Die
halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern, be
vechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt, ſind nach
dem Stande vom 11. September gegenüber der
Vorwoche unverändert (Geſamtindex 1,51).

Vortragsabend Alfred Haller. Alfred
Haller, das beliebte ehemalige Mitglied des
Stadttheaters, r am Donnerstag, 19. September,
im ThaliaSaal einen Vortragsabend. Der Künſt
ler bringt im erſten Teil das Winteridyll von
Stieler, im zweiten Teil hauptſächlich heitere
Dichtungen. Der Verkauf der Eintrittskarten hat
in den bekannten Vorverkaufsſtellen begonnen.

EhrenAbend im „Modernen Theater“. Heute
Freitag findet für die beliebten Blitzdichter und
Wedaheee e und Richter ein

renabend mit außergewöhnlichem Programm
ſtatt. Direktor Ferry Roſen tritt aus dieſe
Anlaß wieder einmal perſönlich auf, undRahmen einer neuen Groteske, die e r

ſind rechtzeitig erbeten. Ab
16. September vollſtändig neuer
neuen Kräften.

Umberto Urbano kommt! Umberto
Urbano, der gefeierte Bariton der Mailänder
Scala, hat auch in Deutſchland wahre Beifalls-
ſtürme entfeſſelt. Es iſt gelungen, den ganz bedeutenden Künſtler für ein Gaſtſ pfel am
1. Oktober im „Stadtſchützenhaus“ zu gewinnen.
KartenVorbeſtellungen werden ſchon jetzt bei

Spielplan mit

H. Hothan und im Verkehrsbüro „Roter Turm“
entgegengenommen.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Werbaänden Vereinen fügenwerden zum ermäßtgten Preiſe von nur 5 r die zu.
bei Vorauszablung aufgenommen

KöniginLuiſe-Bund, Ortsgruppe S Unſere nächſte
Mitgliederverſammlun ndetabends 8 Uhr im 3 pigen eept

Büſſing-Omnibus im Film.
Jn dem kürzlich gedrehten TerraFilan „Autobus Nr. 2“ wurden Vaſſtaguneeeſe Wie

Ueberall im Großſtadtgewühl h Büſſing-

r ſe S en T ſiegen ihrer n reigen en, di Sgeſellſchaften wegen ihrer Rentabilität und
triebsſicherheit. Nun hat der BüſſingBus, das
populärſte aller Verkehrsmittel, auch ſeinen Film.
Die Büſſingwerke in Braunſchweig ſind bekanntlich
die bedeutendſte Fabrik Europas für Laſtkraft-wagen und Metoonuubuſſe

Groſchen-Sketſch“ betitelt. Diſchbeſtellungh
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Prov ine
Vier Scheunen niedergebrannt

Elſerwerda, 13. September.
Im benachbarten Biehla brach in den Abend-

ſtunden in der ſtrohgedeckten Scheune eines
Landwirtes ein Schadenfeuer aus. Da alle Ein
wohner des Hauſes auf dem Felde beſchäftigt waren,

wurde der Brand ſehr ſpät bemerkt. Bei
der herrſchenden Trockenheit breitete ſich das Feuer
mit raſender Geſchwindigkeit aus und ergriff drei
weitere Scheunen, die ſämtlich voll-
kommen eingeäſchert wurden. Die Feuer-
wehr konnte nur weniges Jnventar retten und
mußte ſich wegen des großen Waſſer-
man gels darauf beſchränken, ein Umſichgreifen
des Feuers auf die Wohnhäuſer zu verhindern.

70 000 Mark Feuerſchaden
Halberſtadt, 13. September.

Durch ein Großfeuer wurden nachts die
Betriebsräume und Lagerſchuppen der Werkſtätte

für landwirtſchaftliche Maſchinen von
Schreiber in einer Frontausdehnung von 100
Metern eingeäſchert. Der Brand war aus
noch unbekannter Urſache in einem der mittleren
Schuppen ausgebrochen und hatte raſch auf die
angrenzenden Gebäude übergegriffen. Nur das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Der
Schaden beträgt etwa 70 000 Mark, iſt aber durch
Verſicherung gedeckt.

Großfeuer auf einem Gut
z. Heiligenſtadt, 13. September.

Jn Röhrig ſtanden dieſer Tage plötzlich und
mit auffallender Gleichmäßigkeit alle Wirt-
ſchaftsgebäude des Albrechtſchen
Gutes in Flammen. Der jetzige Beſitzer Karl
Möllmann wohnt in Kleinſchneen und hatte nur
einen Verwalter mit einigem Perſonal zur Bewirt-
ſchaftung auf dem Gut. Sämtliche Leute
waren auf dem Felde beſchäftigt. Zum Glück waren
auch faſt alle Pferde und Rinder draußen. Von den
drei Pferden, die im Stalle ſtanden, iſt leider
eins umgekommen. Ebenſo iſt eine Sau
verbrannt. Von den erſt nach dem Kriege
neuerbauten Scheunen, die die neue Ernte
und Stroh vom Vorjahre enthielten, ſowie den
Ställen und Schuppen konnte nichts ge-
rettet werden. Nur das ſehr gefährdete Wohn-
haus und ein abſeits ſtehendes Arbeiterhaus ſind
erhalten geblieben. Bedauerlicherweiſe hat ſich bei
den Rettungsarbeiten ein ſchwerer Unfall ereignet.
Durch eine umſtürzende Wand wurde der Wehr-
mann Nikolaus Rohrberg aus Wüſtheuterode
am Kopfe erheblich verletzt. Die Polizeibeamten
ſind mit der Bevölkerung davon überzeugt, daß
Brandſtiftung vorliegt. Kurz vor Ausbruch
des Brandes iſt ein fremdes Auto eilig vom
Gutshof gefahren.

Duell zweier Schuldiener
Magdeburg, 13. September.

Auf dem Schulhof der neuen Schule in Bar
leben kam es zwiſchen den beiden Schuldienern
Grahn und Linkerhand zu einem Wort-
wechſel, in deſſen Verlauf Grahn, der im Neben-
amt Feldhüter iſt, ſeinen Revolver zog und auf
ſeinen Gegner ſchoß; die Kugel ging jedoch vorbei.
Auch Linkerhand griff zur Schußwaffe und brachte
ſeinem Gegner einen Schuß in den Unter
arm bei, außerdem verprügelte er den kampf-
unfähigen Kollegen. Der Verletzte wurde in das

Soziale Fürſorge für gefährdete Jugend

Ein Beſuch im neuen
Eilenburg, 12. September.

Wenn man vom Bahnhof aus Eilenburg durch-
quert, liegt bald hinter dem Bergſtadtteil auf
freier Ebene hoch über dem Muldetal der große
Gebäudekomplex des neuen Landeserziehungs-
heimes der Provinz Sachſen. Nachdem wir den
Vorhof und Eingang durchſchritten haben, an dem
rechts das Aufnahmegebäude und links die Turn
und Schulräume liegen, ſehen wir zur Linken des
Hofes die fünf großen Mädchenhäuſer,
gerade vor uns Krankenhaus und links das
große Werkſtattgebäude, dem zur Seite ſo
dann noch der große Gutshof liegt.

Ehe wir jedoch dieſe Gebäude beſichtigten, hörten
wir noch einen kurzen Vortrag von Landesrat
Tobien von der Fürſorgebehörde in Merſeburg.
Er betonte, daß die letzte Hand noch nicht an das
roße Werk gelegt ſei. Heute kann man nur erſt
ehen, was werden ſoll, aber doch wird auch das

noch nicht ganz vollendete Heim ſchon gern der
Oeffentlichkeit gezeigt, um ſo

das Vertrauen der Allgemeinheit
zur Fürſorgeerziehung zu gewinnen. Der
Redner wandte ſich ſodann gegen die hier und da
auftauchenden Bedenken, daß man es in der
Anſtalt den Schutzbefohlenen zu angenehm
mache. Aber von den oft an Körper und Geiſt
kranken Zöglingen muß man durch die ſtrenge
Erziehung eine ſchwierige innere Umſtel-
lung verlangen, zu der dieſen jungen Menſchen,
die ſo lange auf der Schattenſeite des Lebens ge-
ſtanden haben, die nötige Kraft nur in der lang
entbehrten Sonne erwachſen kann. Dazu iſt es
aber neben der unbedingten Hingabe der Er-
zieherinnen an ihren Beruf von großer Wich-
tigkeit, daß wir die nötigen Einrichtungen in den
Gebäuden haben. Niemand wird ein Kranken-
haus nach den Grundſätzen vor 20 Jahren er-
richten. Wenn Fürſorgeerziehung Erfolg haben
ſoll, kann ſie nur angefaßt werden, wie ſie in
dieſem, auf den neueſten Erfahrungen
beruhendem Heim betrieben wird.

Direktor Buſchmann,
der Leiter der Anſtalt, ging ſodann näher auf ihre
Einrichtungen und ihre Grundſätze ein. Jn
jedem Mädchenhauſe wohnen 17 bis 18 Zög-
linge, betreut von der Gruppenmutter und einer
jungen Erzieherin, die neben der Wirtſchaft des
Hauſes den Unterricht der Mädchen leiten. Man
erreicht durch dieſes ſtändige Beiſammenſein
das notwendige Vertrauensverhältnis
zwiſchen den Erzieherinnen und den Mädchen. Jn
den einzelnen Wohnhäuſern befinden ſich gemein-
ſame Schlafſäle für je fünf Perſonen, außer-
dem aber zehn Einzelzimmerchen, denn es
iſt das Ziel, möglichſt jedem Mädchen ſein eigenes,
kleines Reich zu geben. Ferner liegen in dem
Hauſe die Schlafzimmer der Erzieherinnen, ihre
Wohnzimmer, Wohnraum und Eßraum der Mäd-
chen, eine kleine Spülküche und eine Veranda; auch
hat jedes Haus ſeinen eigenen kleinen Garten.

Das Krankenhaus,
das unter Leitung einer Aerztin, Frau Dr. Wiek-
Meninger, ſteht, nimmt in einer Station die
krank eingelieferten Zöglinge auf, bis ſie ohne Ge-
fahr mit den anderen zuſammenwohnen können.
Jm großen Werkſtättengebäude liegt die
Zentralküche, die das Eſſen für die ganze Anſtalt
liefert, die Lehrküche für den Unterricht der Koch-
gruppe, Wäſcherei, Plätterei, Schneiderei,
Wäſchenäherei, das Bad mit 17 Badekabinen und
Duſchräumen ſowie das Keſſelhaus. Der Gut s-
hof hat Wohnung für die Gutsgruppe zehn
Mädchen mit Erzieherinnen. Außerdem enthält er
Kuhſtall, Schweineſtall, Schlachtkammer, Bäckerei,

Wolmirſtedter Krankenhaus eingeliefert. Feldſcheunen, Geflügelhaus für 250-—300 Hühner.

Landeserziehungsheim
Obſt- und Gemüſepflanzungen und ein großer
Sportplatz ſchließen ſich um die Anſtalt. Das
Heim iſt zurzeit mit etwa 100 Mädchen belegt, faßt
aber 170 bis 180, das geſamte Areal beläuft ſich
auf 180 Morgen.

Die Arbeitserziehung
t ſich eine doppelte r geſtellt: einmal die
usbildung zur Hausfrau und Mutter,

ſodann die Berufsausbildung, je nach An-
iage und Neigung des Zöglings. Eine beſondere
Aufgabe für die Fürſorgeerziehung liegt darin, die
Mädchen zur rechten Benutzung der Freizeit
anzuregen; Turnen, Sport, Geſang, Spaziergänge
ſorgen hierfür.

Zur Erziehung gehört aber neben kluger Be
ratung und geduldiger Leitung durch die Gruppen-
mütter der eigene

Entſchluß zur Selbſterziehung,

der nur im ſtillen Nachdenken reifen kann. Helfen
können wird man ihnen zu einer inneren Um-
ſtellung nicht durch Druck und finſtere Büßer-
ſtimmung, wenn ihnen auch trübe und ernſte
Stunden nicht zu erſparen ſind, ſondern dadurch,
daß man ihnen auch ein wenig Sonnenſchein
und Freude verſchafft.

Der Rundgang durch die Anſtalt ergab in
jedem Raume ein hocherfreuliches Bild von einer
bis ins kleinſte durchdachten praktiſchen Einrich-
tung. Eine beſonders feierliche Stimmung um-
fängt aber wohl jeden in der Aula, in der der
Anſtaltsleiter alle 14 Tage predigt. Man kann ſich
nichts Schlichteres und Stimmungsvolleres
denken!

So ſcheiden wir voller Eiidrücke und Ge-
danken von der Anſtalt. Wir ſahen die friſch und
geſund erſcheinenden Zöglinge vor uns, wie
ſie ihr Lied ſangen, ihre Tänze und Turnübungen
vorführten, und wir freuten uns, daß dieſer
Jugend eine gute

Grundlage für den Kampf des Lebens
gegeben wird.

Wir denken aber auch an die Stimmen, die
derartigen Anſtalten mit Mißbilligung gegen-
überſtehen. Wenn man Vergleiche zieht zwiſchen
Leben und Aufenthalt dieſer ſittlich oft ſchon ſchwer
belaſteten Kinder einer Familie, die es in vielen
Fällen leicht mit der Erziehung ihres Nachwuchſes
nahm, und der ſchweren Jugend unzähliger, gut-
gearteter Töchter von Eltern, die im vollen Ver-
antwortungsgefühl unter drückendſten Verhältniſſen
ihre Kinder ſelbſt erziehen und ihnen oft ſchweren
Herzens die ſehnlichſt gewünſchte Ausbildung ver
ſagen müſſen, ſo kann man auch ſolche Stimmen
voll verſtehen. Aber dennoch: Menſchenökonomie
iſt Wirtſchaftsökonomie. Wenn eine Fürſorge-
anſtalt mit ſo viel idealem Streben geführt wird,
dann muß man an den guten Erfolg glauben, der
ſchließlich ja nicht nur den Zöglingen ſelbſt, ſon
dern auch der Allgemeinheit zugute kommt.

Frieda Teltz.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit
Bitterfeld, 13. September.

Jm Bezirk des hieſigen Arbeitsamtes, der die
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch mit Eilenburg und

einen Zipfel von Anhalt umfaßt, nimmt die
Arbeitsloſigkeit ſeit einigen Wochen in er
ſchreckendem Maße zu. Nach dem letzten Aus-
weis des Arbeitsamtes ſind faſt 4000 Arbeits-
loſe gemeldet. Vor allem der Bergbau, die chemi
ſche Jnduſtrie und das Metallgewerbe haben wieder

größere Entlaſſungen vorgenommen.

Buchſtäblich verhungert

Braunlage, 13. September.
Der völlig mittelloſe Hauslehrer St aak aus

Berlin hielt ſich in der letzten Zeit im Oberharz
auf und trieb ſich in den Wäldern herum. Er
nährte ſich von Pilzen und Blaubeeren.
Waldarbeiter fanden den völlig erſchöpften
Mann auf der Wurmbergkuppe am Boden liegend
auf. Ehe ein Arzt eintraf, war der Fremde bereits
geſtorben.

Schwere Unwetterſchäden
Pödeliſt b. Merſeburg, 13. Sept.

Das ſchwere Hagelwetter, das vor einigen
Tagen in der hieſigen Gegend niederging, hat bis
heute noch Spuren hinterläſſen. Beim Gaſtwirt
Reiſchke ſchwammen Tiſche und Stühle in der
Gaſtſtube umher. Teilweiſe iſt das Waſſer auch in
die Scheunen eingedrungen, wo das Getreide
verfault und verſtockt. Die Landwirte werden
noch in den nächſten Tagen mit Aufräumungs-
arbeiten zu tun haben. Jn einem Gehöft haben
ſich im Hofe allein zehn Fuhren Schlamm an-
geſammelt. Jn den Wohnräumen hat ſich infolge
der Näſſe der Putz und die Tapete gelöſt. Auch
auf dem Felde ſind ſchwere Verwüſtungen
angerichtet worden, vor allem die Rübenfelder
ſehen troſtlos aus.

Merſeburg
Die ungelöſte Bürgermeiſterfrage. Die

Amtszeit des Bürgermeiſters Dr. Moſebach
läuft am 13. November ab. Da eine Einigung
über die Neubeſetzung des Bürgermeiſter
poſtens nicht zu erzielen iſt, weil dazu eine
Zweidrittelmehrheit notwendig iſt, will man bean
tragen, die Amtszeit des Bürgermeiſters bis zum
31. März zu verbängern. Für dieſe Verlängerung
genügt eine einfache Mehrheit. Damit dürfte
Merſeburg wenigſtens für kurze Zeit wieder ein
Stadtoberhaupt haben. Auch die Oberbürger-
meiſterſtelle iſt ſeit dem 1. April verwaiſt.
Die Stadtverordnetenſitzung wird ſich am kommen
den Montag mit dieſer Verlängerung der Wahlzeit
des zweiten Bürgermeiſters befaſſen.

Z. Mißglückter Selbſtmordverſuch. Gine am
Kloſter wohnhafte ältere Frau verſuchte ihrem
Leben mit Bitterkleeſalz ein Ende zu

Jhr Vorhaben konnte aber vereitelt

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Gottesdienſt am 16. Sonntag nach Trinitatis.

Kollekte für den Deutſchen Evangeliſchen Landpflegerverband.

Hoſpitalkirche St. Laurentii: 10 Uhr Predigt, arrer
Haack; 1154 Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter. ntag,
16. Sept., 19 Uhr Sitzung des Gemeindekirchenrats im „Feld
ſchlößchen“; 20 Uhr Evangel. Männerverein im Vereing-
zimmer des „Feldſchlößchen“, Vortrag; 19 Uhr Uebungsſtunde
des Kinderchors im Stadttheater; 20 Uhr Uebungsſtunde des
Kirchenchors im Stadttheater. Dienstag, 17 Sept., 20 Uhr
Evangel. Jungmännerverein, diesmal ausnahmsweiſe im
Jugendheim, Langendorfer Str. 33, Pfarrer Schuſter. Mitt-
woch, 18. Sept., 20 Uhr Bibelſtunde in der Kirche, Pfarrer
Schuſter. Donnerstag, 19. Sept. 20 Uhr Evangel. ng
mädchenbund im NeuſtadtPfarrhauſe.

ſetzen.
werden.

Der Evangeliſche Volkskalender „Glaube und Heimat“ iſt
im Kirchenamt, Merſeburger Straße 44, zum Preiſe von
0,50 RM. zu haben.

Am Sonntag, dem 15. September, gemütliches Beiſammen
ſein des Kirchenchors mit Angehörigen im „Schützen 46
von nachmittags 3 Uhr ab. Gäſte ſind herzlichſt eingeladen.

Selbſtmord eines Gutsinſpektors. J
Wählitz erhängte ſich ein 78jähriger Guts
inſpektor. Das Motiv zur Tat iſt in der Tat
ſache zu ſuchen, daß der Gutsinſpektor kürzlich
von einem Betrüger um ſechstauſend Mark ge
ſchädigt wurde, deren Verluſt er nicht überwinden
konnte.

Won jedem Lebens wege zweigt eineStraße ab,

die zu betreten Erfolg und Glück bedeutet.
Manche gehen achtlos an dieser einzigen
Chance vorüber, sie trotten ängstlich den aus-
gefahrenen Pfad der Gewohnheit, Engherzig-
keit und Enthaltsamkeit weiter. Die Straße
des Erfolges, die auch Sie beschreiten wollen,
verlangt Entschlossenheit und Schwung. Der
Erfolgreiche ist eher da als alle anderen. Er
ist Kein Fußgänger. Er fährt einen 4PS Opel.
Fine Probefahrtvon I5Minuten wird Sie über-

nicht auch von In rem
un

Ee.

VII
r

FUHRT

7

zeugen. Besuchen Sie unseren nächsten
Vertreter: er gibt auch Auskunft über die
günstigen Opel- Zahlungsbedingungen.

Preis (ab Werk) 4fach bereift von RM 2100 an

OPE
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Eine Flugzeugfabrik vernichtet
Warſchau, 12. September.

Wie aus Poſen gedrahtet wird, iſt am Donnerstag in der er großen Fluggzeugfabrik
Samolot ein Rieſenfeuer ausgebrochen. Ob-
gleich ſämtliche Brandzüge ſofort anrückten, war es
infolge der großen Hitze und der explodierenden
Bengzin und Oelbehälter außerordentlich ſchwer,
an das in Flammen gehüllte Fabrikgebäude heran
ukommen. Die Löſcharbeiten mußten darauf be
chränkt werden, eine weitere Ausbreitung des
randes zu verhindern.
Soweit bisher bekannt iſt, ſind 22 Flug

euge verbrannt, und zwar vier Flugzeugeher polniſchen er Lot, ſechs
eben erſt fertiggeſtellte und zehn halbfertige
M ine nſo wurde wertwolles Materialu ie Einrichtung der Fabrik ein Opfer der

ammen. Der den ſoll etwa 10 Millionend betragen. Die Urſache des Feuers konnte

isher nicht ermittelt werden.

Schießerei an der oberſchleſiſchen Grenze.
An der oberſchleſiſchen Grenze in der Nähe des

Dorfes Koſtellitz kam es zu einer Schießerei zwiſchen
einem Zollbeamten und einem unbekannten Mann,
anſcheinend einem Schmuggler. Jm Verlaufe des
n wurde der Mann von dem Zollbeamten in
Notwehr erſchoſſen. Die gerichtliche Unterſuchung
iſt bereits eingeleitet.

593 Kilometer in

gerüſtet war, einen neyen Weltrekord auf. Er erreichte eine
und eine Höchſtgeſchwindigkeit von

ws

Ein Bankkrach und ſeine
Folgen

Stockholm, 12. September.

Infolge eines großen Sparkaſſenkrachs, bei demüber 20 Peillionen Kronen Anlagemittel verloren-

ingen, hat ſich ein weiterer Selbſtmord ereignetLireller Kinmann, der Leiter einer der Geſell
ſchaften, die durch Grundſtücksſpekulationen die
Verluſte herbeigeführt hatten, ſtürzte ſich vom
Balkon des vierten Stockwerkes ſeiner Wohnun
auf den Hof und war ſofort tot. Er hat angebli
Unterſchlagungen in Höhe von etwa K Mil-
lionen Kronen begangen. Direktor Kinmann war
nach längerem Auslandsaufenthalt ſoeben aus
Deutſchland zurückgekehrt. Seine Auslieferung
war bereits von der e Zierung worden.
doch ehe die Verhandlungen zu Ende geführt waren,
kehrte er freiwillig nach Schweden zurück. Kurz
bevor ſeine Verhaftung erfolgen ſollte, ſchied er aus
dem Leben.

Der Untergang des belgiſchen Dampfers „Eſtella“.

Bei dem Zuſammenſtoß des belgiſchen Dampfers
„Eſtella“ mit dem deutſchen Dampfer „Herwig“
bei Zuidergat auf der Schelde ſind 14 Mann er-
trunken, während zwei gerettet werden konnten.

8

SpoOorI
Her Verbandstag des V. M. B. V.

Hans Hädicke zum 13. Male vVorſitzender

Der Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine in Plauen war von 548 Ver
einen aus allen Gauen des Verbandes beſucht.

Jahres und Kaſſenberichte, Haushaltsplan wur
den ohne lange Ausſprache angenommen. Der An
trag, an Stelle der Spielabgaben und Vereinsbei-
träge eine Kopfſteuer einzuführen, fand keine

eit. Jn Erkenntnis der Notwendigkeit einer
umfaſſenden Werbetätigkeit wurde dem
Verbandsvorſtand eine Erhöhung der hierfür vor
m. Mittel zugeſtanden.

e Wahlen des Verbandsvorſtandes und der
Verbandsausſchüſſe brachten mit nur zwei Aus
nahmen auf der ganzen Linie Wiederwahlen.
Wiedergewählt wurden: der Verbandsvorſtand mit
Hans Hädicke-- Halle an der Spitze, der damit
ſein 18. Jahr als Verbandsvorſitzender antritt, Otto
Helbig- Weimar als 2. Vorſitzender, Walter Hoff
mann Leipzig als Kaſſierer, Wilhelm Andreas-
Leipzig und Hans Gräfe Magdeburg als Beiſitzer,
der Fußballausſchuß mit Fritz Heiſe-Leipzig als
Obmann, Moritz Fuchs-Leipzig und Paul Starke-
Leipgig, der Verbandsausſchuß für die Deutſchen
Spiele (Hand, Fauſt- und Schlagball) nach dem
Vorſchlag der Sondertagung für Deutſche Spiele
mit Dr. Kaiſer- Halle als Obmann, Berger-
Halle und Holzhauſen-Neuröſſen; der Verbands-
athletikausſchuß nach dem Vorſchlag der Athletik-
Sondertagung mit Lieniger-Leipzig als Obmann,
Schulze, Max Hofmann, Grundmann und Geidel,
ſämtlich Leipziger; der VerbandsJugendausſchuß
nach dem Vorſchlag der
mit Pfarrer Linz-Gotha als Obmann, RaueDres-
den, Scherf Halle und PaackertLeipzig; der Ver
bandsſchiedsrichterausſchuß nach dem Vorſchlag der
Schiedsrichtertagung mit Tag- Dresden als Obmann,

ranke, muntzſch, Seiler, Werner, ſämtlich
resden; das Verbandsger ſcht mit Amtsgerichtsrat

Schille Leipzig im orſitz, Hitzſchke-Zwenkau,
Gierſch, Kleinicke, Becker, alle Leipzig; Amtsgerichts

rat lehnte Wiederwahl infolgeW intritts in den Vorſtand des Deutſchen Fuß-
all-Bundes ab; der Satzungsausſchuß mit Schaaf

und Neſtler, beide Leirgige die Kaſſenprüfer mit
SteinmüllerLeipzig und WilhelmDresden, wobei
letzterer r den turnusmäßig ausſcheidenden
LindigHalle eintrat.

Keine Spielſyſtemänderung! Dieſer
durch Ablehnung der entſprechenden Anträge zum
Ausdruck gebrachte Standpunkt muß beſonders her-
vorgehoben werden.

Auszeichnungen.
Mit der ſilbernen Verbandsehrennadel

zeichnete der Verband anläßlich ſeines Verbands
tages eine Reihe ſeiner Mitglieder aus, und zwar
vom Saalegau: Bernhard v. Haußen, S. V.
2237 Guſtav Wegner, VfL. Halle;
Kurt Krüger, Otto Rohde, beide V. f. Raſen
ſport, Reideburg,

der Stunde!

Der engli e r Orlebar ſtellte mit dem im Schneider-Pokal ſiegreian e „S SG“, das mit einem neuen Rolls-Royce-Motor von 1800 e aus
Hur ittsgeſchwindigkeit von 572,48r

Dr. Peltzers Wettlauf
mit dem Zug

Warſchau, 12. September.

Am Donnerstag früh ſind hier 15 deutſche
Leichtathleten durchgereiſt, um ſich über Sowfjet-
rußland nach Tokio zu einem dort ſtattfindenden
Länderkampf zu begeben. Die bekannten deutſchen
Sportsläufer Weltmeiſter Dr. Peltzer und Molles,
die während des hieſigen Aufenthaltes einen kurzen
Beſichtigungsbummel durch Warſchau unternehmen
wollten, hatten das Pech, infolge falſcher Aus
künfte über die Abfahrtzeit den Zug nach Rußland
zu verpaſſen.

Wie Dr. Peltzer dem Vertreter der Tele-
graphen-Union erzählt, hat er zuſammen mit
ſeinem Sportskameraden den Verſuch gemacht,
ſeinen Zug, in dem das geſamte Gepäck liegt, durch
einen ganz unprogrammäßigen Rekord-
lauf zu erreichen. Es gelang ihnen auch
ſpringen, doch zeigte ſich leider, daß ſie, der
Landesſprache nicht mächtig, einen falſchen Zug er
wiſcht hatten. Dr. Peltzer und Molles mußtenwieder abſpringen und haben einen un ſ
freiwilligen 24ſtündigen Aufenthalt in Warſchau zu
überſtehen, während die rigen Mitglieder der
deutſchen Gruppe bereits an der ſowjetruſſiſchen
Grenze eingetroffen ſind.

144 Todesopfer der Kataſtrophe
von Tammerfors

Helſtngfors, 18. September.

Wie die Blätter melden, iſt die Zahl der SZrter
des bei Tammerfors untergegangenen finnländi-
m Dampfers „Kuru“ auf 144 geſtiegen. An

as Ufer des Sees iſt bisher nur ein kleiner Teil
der Opfer angeſpült worden. Noch immer warten
am Ufer Hunderte darauf, daß die Wogen die
Leichen ihrer Verwandten an den Strand ſpülen.
Ein Teil der geborgenen Leichen iſt ſchwer ver
wundet. Allem Anſchein nach handelt es ſich um
Verletzungen, die durch die Schiffsſchraube ent
ſtanden ſind.

Wieder drei Schiffe verloren
Stockholm, 13. September.

Wie aus Helſingfors gemeldet wird, ſind bei
dem letzten Sturm im Finniſchen Meerbuſen aller
Wahrſcheinlichkeit nach die beiden ruſſiſchen
Kriegsſchiffe „Drotzki“ und „Woikoff“ ver
lyrengegangen. Eine amtliche Beſtätigung der
Meldung liegt noch nicht vor, da aber von den
beiden Schiffen Trümmer an Land geſpült worden
ſind, wird mit Sicherheit angenommen, daß die
beiden Schiffe mit der geſamten Beſatzung 220
Mann untergegangen ſind.

Bei dem Orkan iſt ferner im Finniſchen Meer
buſen der Segler „Eſtonaval' aus Eſtland ge
lentert. Von der ſieben Mann ſtarken Beſatzung
fehlt jede Spur.

Hrkan über Toulon
Berlin, 13. September.

Wie aus Paris gemeldet wird, ging am
Donnerstag nachmittag über Toulon ein Orkan
nieder, wie man ihn in dieſer Stärke noch nicht
erlebt hat. Bäume wurden entwurzelt, Dächer ab
gedeckt, Schaufenſter eingedrückt und die Auslagen

vernichtet. Die Straßen ſind überſchwemmt,
Zugangsſtraßen durch geſtürzte Bäume und Tele
graphenſtangen verſperrt. Das ganze Wirtſchafts
leben ruht. Man zählt eine große Anzahl Ver-
wundeter.

Liſſabon, 13. September.
Ueber Liſſabon ging ein außergewöhnlich

ſchweres Gewitter nieder, das große Ueber
ungen zur Fol hatte. Jn vielen

Straßenzügen ſtand das Waſſer bis zu einer Höhe
von 2 Metern. Menſchenleben ſind glücklicher
weiſe nicht zu beklagen, jedoch iſt der Sachſchaden
ſehr groß.

Hanoball wieder in Front
Vier Verbandskämpfe am Sonntag

Nach kurzer Unterbrechung nehmen am Sonntag
die Verbandskämpfe ihren Fortgang. Dabei wird
es wohl zu einer weiteren Klärung in der Spitzen
gruppe kommen. Die wichtigſte Begegnung führt
um 3 Uhr nachmittags

VfL. Halle und PSV.
zuſammen. Der Altmeiſter hat die beiden leichten
Gefechte mit Eintracht und Wacker recht über-
eugend erledigt. Jetzt kommt eine ernſtere Prü-eng Jm Vorjahre waren es die Blauroten, die
em bisherigen Meiſter den Weg zur Gaumeiſter-

ſchaft verlegten. Diesmal liegen die Verhältniſſe
ähnlich. VfL. 96 muß auf jeden Fall ſiegen, ſoll
die Ausſicht auf den zweiten Tabellenplatz nicht
völlig vernichtet werden. Andererſeits benötigt der
PSV. die beiden Punkte, um weiterhin in Führung
zu bleiben.

Ebenfalls von großer Bedeutung iſt der Aus-
gang zwiſchen

Boruſſia und Blauweiß
um 11 Uhr in Sansſouci. Der Neuling hat in den
beiden erſten Spielen hervorragend gekämpft. Die
Boruſſen liegen augenblicklich an der Spitze der
Tabelle und werden bemüht ſein, dieſe Führer-
ſtellung zu behalten. Jm Spiel gegen 96 über-
raſchte der Boruſſenſturm durch eine recht erfolg-
reiche Spielweiſe. Blauweiß andererſeits fehlt
lediglich die Spielerfahrung.

Nach den bisherigen Ergebniſſen müßte das
Treffen

Sportverein 98 Wacker
nachmittags um 3 Uhr eine ſichere Sache für den
Meiſter ſein. Allerdings wird Wacker mit einer
verſtärkten Elf herauskommen. Trotzdem ſollte 98
ſtark genug ſein, um die Blauweißen klar nieder-
zuhalten.

Einen entſcheidenden Kampf am unteren Ende
tragen

HRC. und Eintracht
in Trotha aus. Der Sieger hat den Vorteil, im
Verlauf der weiteren Spiele mit größerer Ruhe derweiteren Entwicklung entgegegguſeben Auf eige

nem Platze hat der Klub wohl die beſſeren Chancen,
wenngleich auch Eintracht gerade dort recht gute
Spiele geliefert hat.

In der 1b Klaſſe beanſprucht die Begegnung
Poſt TSV.- Reichsbahn TSV. erhöhtes

ntereſſe. Die Poſt als Meiſterſchaftsanwärter
ollte einen knappen Sieg J reußen

erſeburg wird gegen VfL. Merſeburg
wohl kaum beſtehen können. Der SV. Zſcherben
wird auch 99 Merſeburg eine ſchwere Auf

ſtellen. Der RV. Böllberg empfängt

Die Reſerve Klaſſe ſieht folgende Treffen
vor: VfL. 96--PSV., SV. 98--Wacker, Boruſſia
Blauweiß und RHC.--Eintracht. Hier ſollten
PSV., 98, Boruſſia und Eintracht die Sieger
ſtellen.

Jn der Damenklaſſe trifft der Meiſter
Wacker auf den SV. 98 und dürfte ſicher gewinnen.
Der VfL. 96 wird gegen Giebichenſtein einen ſchwe
ren Stand haben. VfL. Merſeburg müßte gegen
VfB. Schkeuditz glatt beſtehen können.

rn

Rund um den Saalegau
Der Fußball am Sonntag

Am Sonntag ſtehen nicht weniger als 86 Mann
ſchaften im Punktkampf. Jn allen Klaſſen ſind ber
den guten Paarungen flotte und vor allem ſpan-
nende Kämpfe zu erwarten.

Jn der Reſerveklaſſe kommen folgende
Spiele zur Durchführung: Boruſſia und 96 ſtehen
ſich auf dem Boruſſiaplatze gegenüber. Außerdem
ſpielen Sportfreunde gegen 99 Merſeburg und 98
gegen Wacker. Ammendorf und Fabvorit treten in
Ammendorf an.

Jn der 1b- Klaſſe wird es hart auf hart
gehen. Jn Diemitz hat Eintracht gegen Sportbrüder
anzutreten. Preußen Merſeburg gegen Röſſen wird
in Merſeburg ausgetragen. Weiterhin ſtehen ſich
gegenüber: VfB. Schkeuditz und Neumark und
Reideburg und Mücheln.

Jn Klaſſe II ſtehen folgende Punktkämpfe an:
Jn Paſſendorf Halle 1910-—-Reichsbahn; Olympia--
Osmünde auf dem BVoruſſiaplatz II; Könnern
PSV. in Könnern; Paſſendorf-- Eisdorf in Paſſen
dorf; Bennſtedt-- Lettin in Bennſtedt; Meuſchau--
Braunsdorf; Beuna--Zöſchen; Mücheln--Wegwitz;
Oberröblingen--Stedten; Wansleben--Salzmünde;
Zappendorf--Sportl. Teutſchenthal; Obhauſen
Holleben; Blauweiß--Landsberg; Wettin--Jahn
Landsberg. Sämtliche Spiele beginnen um 4 Uhr.

Spiele der unteren Mannſchaften:
96 III-- Boruſſia III, Wacker III--98 III, Sport-
brüder II--Eintracht II, Preußen Merſeburg II
Röſſen II, 99 Merſeburg III-- Mücheln II, Kayna
III--Neumark II, 96 IV--Boruſſia IV, Landsberg
II--Eintricht III, Jahn Landsberg II--1910 II,

u IL--Osmünde II, Könnern II--PSV. II,
Poſt III--Zörbig II, Paſſendorf II--Eisdorf II,
Bennſtedt II--Lettin II, Meuſchau II-- Braunsdorf
II, Beuna II--Zöſchen II, Oberröblingen I
Stedten II, Wansleben II-- Wansleben III, Zappen
dorf II--Sportl. Teutſchenthal II, Röſſen III--
99 Merſeburg IV und Neumark III-- Preußen

abe

olizei S. Merſeburg. Der Ausungewiß. g er Ausgang iſt Merſeburg III

Heymann in der 4. Runde k. o.
Jn dem Kampf mit dem Amerikaner Tuffy

Griffith wurde der deutſche Schwergewichts-
meiſterborer Ludwig Haymann in der vierten
Runde k. v. geſchlagen.

Vereinswettkämpfe im H. T. u. S. V.
Nächſten Sonntag veranſtaltet der H. T. S. V.
ſeine diesjährigen e DieSchwimmer haben ihre Beſten bereits im
Stadtbad feſtgeſtellt. Die Fechter tragen am
Sonnabend ihre Säbelkämpfe aus, während am
Sonntag vormittag die Florettkämpfe der
Turnerinnen und Turner ſtattfinden. Die Sieger-
feier findet im „Hofjäger“ ſtatt.

r

20 Jahre Taubenſtummen-T. u. S. V. (D. T.)
Am Sonnabend und Sonntag feiert der haller Taubſtummen-T. u. S. V. ſein 20. Stftare

eſt.
Am Sonntag früh um 10 Uhr veranſtalten

Mitglieder einen Waldlauf, deſſen Start und
ſich am „Heidepark“ befinden.

die,

Turnerſchaft geleiſtet wird. Das Progr
ür den Sonnabend iſt recht vielſeitig. Na

Begrüßung werden eine Jahnhuldigung
andere Ehrungen ſtattfinden. Die
Vorführungen, beſonders am Barren, verſprechen
äußerſt intereſſant zu werden. Die Turnerſchaft
hofft, daß ſich alle Mitglieder bei der Veranſtaltung
einfinden.

u

Kurze Sportnachrichten
Die Meiſterſchaften der Tennislehrer in Berlin

nahmen bei herrlichem Wetter ihren W Jn
allen Wettbewerben gab es ſichere Siege der
deutſchen und ausländiſchen Favoriten. Sehr ge

iſt man auf das Abſchneiden des früheren
äniſchen Meiſters Peterſen, der ſein Vor

rundenſpiel gegen den Zwickauer Dorn mit 6:0,
6:0, 6:0 gewann.

t

Bei den internationalen Motorbootrennen am
Lido errang Buſſe mit ſeinem Boot „Buſſard“
einen glänzenden fus r Deutſchlands eNachdem er den erſten Lauf über 25 Kilometer
ſiegreich beenden konnte, mußte ſich Buſſe im
weiten Lauf über 40 Kilometer allerdings mit
em dritten Platz begnügen, doch blieb er im Ge

ſamtklaſſement um den The Thatler-Pokal Erſter.

Vereinsnachrichten

ner--Langenbogen 2. Turner 3.00 Uhr KMeiſterklaſſe--A. T. V.- Merſeburg 4.15 u. K. T. V.Platz
Die Spielführer ſind für ordnungsmäareſee Linie nent en 13 en o laden e

Ziel
Der Verein yvsird

wiederum beweiſen, daß tüchtige Arbeit für die
mmch der

turneriſchen d.
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die den Anspruch auf fachmännische Anerkennung erheben
können. Vor allem in Deutschland hat die Cigaretten- industrie
eine solche Höhe erreicht, wie sie das gesamte Ausland noch

nicht einzuholen vermag.

Trotzdem betonen wir die Sonderstellung der

GELBE
SORTE

REEMTSMA
die in ihrer geschmacklichen Besonderheit und ihrer natur-
reinen Milde durch keine andere Cigarette der Welt ersetzt

werden kann.
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Berliner Theaterbrief
Don Hanns Martin Elſter

Noch vor zwei Wochen war faſt das ganze
r Berlin voll hoffnungsfrohem Optimismus.

Die neue Spielzeit kann ja nur glücken, ſagte man;
denn wir haben das alleinſeligmachende, kaſſen-
füllende Stück in der Taſche; wir Theaterdirektoren
und Regiſſeure wiſſen ja ganz genau, was das
Publikum haben will: Senſation, Spannung, eine
Miſchung aus amerikaniſchem Kriminal und Re
porterſtück und moskowitiſcher Regiekunſt; nur kein
Luſtſpiel, nur kein deutſches Stück; die Senſation
r erhiſt, weil ſie allein über die ſchweren Zeiten
hinweghilft; nach dieſem Rezept haben wir jetzt
unſere neuen Stücke gewählt, die Jnſzenierung iſt
in Arbeit, das Rechenexempel ſtimmt, der Erfolg
iſt uns ſicher

Und nun ſind die erſten Premieren verrauſcht,
und ſiehe da: auch die Trophäen fortgeſchwommen
Das Rechenexempel hat nicht geſtimmt; das Publi-kum hat ſich dagegen auf gelehnt nur mit Senſa-

tionen in ſeinen ſchon ſo angeſpannten Nerven noch
mehr gequält zu werden. Die Direktoren und
Dramaturgen, Regiſſeure und Neunmalweiſen von
Berlin haben wieder einmal die Wahrheit erfahren
müſſen, daß der Erfolg des Theaters ſich nicht
mechaniſch errechnen läßt, ſondern aus dem Her-
zenserlebnis der Zuſchauer durch ein dichteriſch
wie menſchlich echtes Stück erblüht, das in ſorg-
fältiger Weiſe vorgeführt wird.

Seien wir ehrlich: noch nie hat Berlin einen ſo
negativen Saiſonbeginn erlebt wie in
dieſem Jahre! Die ſtaatliche Schauſpielarleit bot
uns am Gendarmenmarkt eine Erneuerung von
Rens Schickeles Hans im Schnaken-
loch“ in einer guten Aufführung, die das
Elſäſſiſche, das weder Deutſch-, noch Franzoſen-
freundliche anſchaulich als menſchlichen Untergrund
der Ehekonflikte herausſtellte. Der neue Regiſſeur
Walter Gynt ließ zwar den Kriegslärm dieſes
Grenzlandſtückes zu laut hervorſtrömen; es kommt
in dieſem dichteriſch feinen, menſchlich reinen Werk,
das das Schickſal hat, meiſt mißverſtanden zu wer-
den, auf das Seeliſche dieſes Hans im Schnakenloch
an: Lothar Müthel war der Künſtler, es in aller
Anmut und Wahrheit Leben werden zu laſſen
Wäre die Aufführung ein wenig ſtiller geweſen.
hätte ſie tiefer gewirkt. Aber auch in dieſer Kriegs-
regie erwies es ſeine bleibende Abgeſchloſſenheit:
Rens Schickeles Werk lebt heute nicht mehr aus der
Aktualität des Kriegsausbruchs im Elſaß, die in
zwiſchen hiſtoriſch geworden iſt, ſondern aus dem
Bleibenden ſeiner menſchlichen Beziehungen, der
Verbindung von Ehe, Menſchenglück und Heimat.
Ebenſo wirkte auch Jeßners Wahl auf ſeinem
anderen, dem Schillertheater. Guſtav
Wieds altes Luſtſpiel X 2 5“, liebens-
würdig von Emil Rameau inſzeniert, friſch und
pointiert von Veit Harlan, Hans Leibelt, Aribert
Wäſcher, Heinrich Schnitzler, Renate Müller her-
untergeſpielt, entzückte durch die ewige Wahrheit
von der Wandlungsfähigkeit der Menſchen, die je
nach dem Brotbeutel ihre Geſinnungen wechſeln und
im Grunde genommen ihr häuslich erotiſches Glück
ſuchen. So bewegte Jeßner ſich mit beiden Neu
inſzenierungen auf dem Boden einer bürgerlichen
Ja das Mittelmaß ſcheint jetzt ſeine Marſchroute
zu ſein.

Ich oder ich?
Roman von Hermann Hilgendorff

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW 6.
23. Fortſetzung.)

Tornheim ſchien einen ſeltſamen Genuß an
dieſer Szene, an der Qual Arams zu empfinden.
Er ließ kein Auge von Aram, und in ſeinem Ge
ſicht lag ein Ausdruck, den ich faſt mit „Wolluſt“
bezeichnet hätte

Er antwortete auf Arams Geſchrei nicht.
Er ſchritt ruhig zu einem Schrank und nahm

eine Flaſche und zwei Gläſer heraus.
Er ſetzte ſie vor Aram auf den Tiſch und ſagte

ruhig:Linken wir ein Glas Burgunder zuſammen.

So m Jhrer Aufregung gut. Sie müſſen ſich
eruhigen

im ſchenkte ein.
will keinen Burgunder Jch will die

Brie e
antwortete Tornheim nur und hob

ſein Glas.
Aram ſtieß ſeins wütend zurück.

gebe Zgyn jede Summe
St teber Konſul, ich glaube, ich bin reicher als

ie

Aram ſtöhnte und griff faſt mechaniſch zum
Glas. Er trank in langen und durſtigen Zügen.
Sein Geſicht war finſter und drohend.

lötzlich begannen ſeine Augen zu funkeln.
„Es iſt alſo Jhr unabänderlicher Beſchluß, dieſe ha

Briefe an Fräulein Fritjoff auszuliefern .12“W Ka W et als Hohn war in
Thornheims Stimme.

Aram begann plötzlich ſeinen Kopf in den
Händen vergraben. Er ſtöhnte „Um
Gottes Willen! Ich bekomme einen Herzanfall!
Geben Sie mir ein Glas Waſſer

war von irgendeiner
„„die ich nicht begriff

l ſagte er ruhig.
hnte Aram „Waſſer!“

entfernte ſich aus dem Zimmer, um
e

Man kann ihm dies kaum verdenken, wenn er
auch Führer in der Dramatik und t
ſein ſollte. Aber die Revolutionäre der Regiekunſt
enden doch nachgerade in der Lächerlichkeit, wenn
nicht gar in der Langeweile. Was ich vor zwei
Jahren Piscators techniſchen Mätzchen ſchon
vorausſagte, nämlich den Tod jeder Wirkungsmög-
lichkeit, iſt dieſes Jahr genau eingetreten. Die
Reklame hat für ſeine Neugründung im alten Haus
am Nollendorfplatz vorgeſorgt; man erwartete
von Walter Mehrings „Kaufmann
von Berlin“ eine große Senſation und ward
gründlich enttäuſcht. Zweimal war die Premiere
verſchoben worden; als ſie endlich ſtattfand, dauerte
ſie von 58 bis 41 Uhr, fünf Stunden, nicht etwa
aus der Ueberfülle des Stückes oder der Regie
heraus, ſondern einfach, weil Piscators Maſchinen
irrſinn jede Szene ſo zerdehnte, überall ſo lange
Pauſen veranlaßte, daß jeder Zuſammenhang ver
loren ging. Man mußte ſich die kitſchige, aus kalter
Gehirnkonſtruktion geborene Handlung mühſam zu
ſammenſuchen, weil man vor Maſchinenlärm und
Kinounruhe kaum ein Wort verſtand. Ein Oſtjude
kommt mit einigen hundert Dollar nach dem Jn-
flationsBerlin, um für ſeine lungenkranke Tochter
Jeſſie (nicht Jeſſikal) reich zu werden; er gerät
in die Hände eines ariſchen Rechtsanwalts, der
„Geſchäfte“ in Schrott und Waffen, in Putſchen
und Deviſenſchiebungen mit Vertretern der alten
Armee und deren Anhängern tätigt; dieſer Rechts
anwalt macht den Oſtjuden nur zum reichſten
Mann Berlins, um ihn, nachdem er ſeine Tochter
verführt hat und nachdem der Rechtsputſch miß-
lungen iſt, im Augenblick der durch die Stabili
ſierung verurſachten Verarmung mit einem anderen
Juden Cohn wieder zu verlaſſen. Dieſes edle
Milieu aus Schiebertum, Verräterweſen, Gemein-
heit, Geldgier, Semiten- und Antiſemitentum, Ver-
kommenheit, Roheit und Aufgeblaſenheit benutzt
Mehring, um ſeinen Haß gegen alles, was Ord-
nung, Beamtentum, alte Geſellſchaft, Reichtum,
Tradition, Bürgerlichkeit heißt, in wildeſter Weiſe
loszulaſſen. Und Piscator benutzt dies eiskalte, un
dramatiſche, epiſche Wortgeprahle eines Menſchen,
der kein Herz hat, um ſeine parteikommuniſtiſche,antikapitahiſtiſche, antimilitariſtiſche Tendenz ſo

kraß wie möglich bis zur äußerſten Gemeinheit auch
gegen den unbekannten Soldaten, vor dem ſonſt
alle Völker der Erde ehrfurchtsvoll den Hut ziehen,
auszutoben. Er hoffte wohl auf dieſe Weiſe zu
wirken. Aber ſiehe da, er hatte ſich getäuſcht. Das
Kurfürſtendammpublikum, das ihm das Geld für
ſeine neue Bühne gegeben hat, und vor dem er
nun ſpielt, kannte ſeine kommuniſtiſche Tendenz zur
Genüge; es langweilte ſich dabei. Außerdem war
ihm bei ſolcher Darſtellung des Judentums und der
RechtsArier unbehaglich, weil die Uebertreibung
jede Sachlichkeit erſchlug, und ſchließlich empörte
es ſich gegen die üblen Gemeinheiten vieler Worte
und Regiemätzchen. Dazu kam, daß Piscators
Regiekunſtſtücke mit einer hängenden, auf und
niedergehenden Brücke, mit hin und herlaufenden
Laufbändern, mit auf und abſteigenden Ver
ſenkungen, durch die das Tempo der Vorführung
endlos verlangſamt wurde, dieſer ganze Eiſen-
ſtangen- und Schienen- und DrahtWirrwarr eines
Rangierbahnhofs, keinerlei Eindruck (wenn nicht
einen negativen) machte. So verpuffte die Sen

Aber kaum ſt ornheim das Zimmer ver-
laſſen, als ich ſah, daß Berno ſich plötzlich auf
richtete. Die Augen funkelten

Er griff in ſeine er. und ich ſah, daß er
r irgendeiner Flüſſigkeit in Tornheims Glas
goß

„Gr will Tornheim betäuben und dann die
Brieh entwenden!“ dachte ich mir.

ine re e bemächtigte ſich meiner. So-
bald er die veßß an ſich nahm, wollte ich auf
der Bildfläche erſcheinen

Tornheim erſchien mit Waſſer.
An Deerhem griff nath ſeinem la
u rnheim griff na einem aſeBurgunder und trank.
it einem Ruck aber ſetzte er das Glas zurück!

Er erhob ſich, und ich ſah, daß er taumelle
„Sie haben mich vergiftet!“ keuchte er.
Benno wurde noch bleicher und begann zu

ittern. Er war der Typ des überführten Ver
rechers.

„Das ſollen Sie büßen! ſchrie Tornheim.
Er mußte ſchon ſtarke Schmerzen haben, denn
ſeine Stimme war ſchmerzvolles Gurgeln

Er ſchwankte zum Schreibtiſch. Er riß die
Schublade heraus, und ich ſehe ihn einen Revolver
herausreißen

In demſelben Augenblick jedoch krachte ſchon ein
Schuß aus einem Revolver, den Aram gegen
Tornheim in Anſchlag gebracht hatte.

FTch ſelbſt war wie verſteint. Die Geſchehniſſe
überſtürzten ſich in einer ſolchen Schnelligkeit, daß
ich nicht eingreifen konnte.

a glaube nicht, daß Arams Schuß getroffen
e.

Jetzt hob Tornheim die Waffe gegen Aram.
Aram ſchien verloren.
Er ſtand zitternd mit ſeinem rauchenden

Revolver in der Hand und wagte keinen zweiten
Schuß zu tun.
Aber ein furchtbarer Krampf, der den ver

gifteten Körper Tornheims warf dieſen
auf einen Seſſel. Er konnte nicht ſchießen

Er preßte ſeine Hände gegen den Leib und
wimmerte

Dieſen Augenblick benutzte Aram und floh
Der Krampf ſchien jedoch Tornheims Tod nochnicht herbei t zu pover, Er erholte ſich u

Unterhaltungs- Zeit
ſation völlig; das Publikum atmete auf, als die
erſte Pauſe, als der Schluß kam. Auch die beſon
dere Kunſt des iddiſe Schauſpielers Paul
Barſtorff als Oſtjude, des Rechtsanwalts Müller
in Reinhold Schünzels Geſtalt, der beiden Chöre
unter Ernſt Buſchs wirkungsvoller Stimmführung

hinwegtäuſchen, daß hier das leerſte vom leeren
Theater getrieben wurde. Nur die Parteianhänger
wagten Beifall;
wandte ſich im ſchweigenden Ekel ab.

Piscator bringt endlich nach Jahren, was
wiſſende Geiſter von jeher ausſprechen, die Klar

politik, nicht die Senſation, nicht der Song das
Theater ausmachen, ſondern allein die dichteriſche
Kraft, die reine Kunſt. Auch die fanatiſchſten An

er der heutigen Zeitmoden werden
ehrtk werden, denn gegen Langeweile und Leere iin Piscators Reiche kein Kraut gewachſen. Au

die ihm verwandten Beſtrebungen eines Bert
Brecht, eines Georg Kaiſer endeten jetzt
durch ihre einſeitige Uebertreibung im Bankerott.
Das Theater am Schiffbauerdamm
rare ſeinen er hie reigrofse verängern zu müſſen, indem es die „Dreigroſchenoper“
amerikaniſierte als eine „Magazingeſchichte“
„Happy end“ von Dorothy Lane mit
Songs von Bert Brecht, wobei von vornherein
zweifelhaft iſt, ob Dorothy Lane überhaupt
exiſtiert und nicht Bert Brecht, und ob die Songs
nach berühmten Muſtern von Bert Brecht ſtammen.
Das kitſchige Thema: ein Heilsarmeemädchen ver-
liekt ſich in einen Verbrecher und rettet den Ver-
brecher auf Umwegen von der Mordanklage, wird
ebenſo kitſchig-ſentimental wie ſchlapp in der
Parodie abgehandelt; Brecht gelang weder ein wirk-
ſamer Song noch eine Klarheit in der Stellung-
nahme zu Kapitalismus und Amerikanismus, ſo
daß im Publikum völliger Wirrwarr entſtand,
ſchließlich keiner mehr wußte, wofür er v oder
klatſchte. Bert Brechts Kraft langt beſtenfalls für
einige parodiſtiſche Szenen, aber bei einem abend-
füllenden Stücke reicht ſie nur zu einer Niederlage.

Neben ihm verſuchte Georg Kaiſer ſich in
einem Revueſtück. Dr. Robert Klein eröffnete
ſeine Direktion im Berliner Theater mit
dem Kellnerdramg „Zwei Krawatten“: Ein
Kellner Jean von Hans Albers geſtartet ver-
tauſcht ſeine ſchwarze mit der weißen Krawatte
eines Gaſtes, der die Polizei fürchtet; die Fahrt
geht dann mit verwechſelten Rollen nach Amerika,
wo durch eine Millionenerbſchaft des verlaſſenen
Trudchens die Krawatten wieder ihre Hälſe ver-
ändern Dies einfallsreiche Stück von Oskar
Blumenthal, ach nein, von er Kaiſer, gab Ge
legenheit zu Tänzen, zu Amerikapropaganda und
Couplets aber all dieſe Köſtlichkeiten genügten
nicht, um die Dummheit des Stückes zu verdecken.
Lieber Georg Kaiſer, ſchreib keine Revuen, wenn
dir nichts einfällt, und lieber Dr. Klein, führe nur
Stücke auf, an denen ein lebendiger Kopf ge
arbeitet hat

Was bleibt denn nun von der Premierenfülle,
die uns Abend für Abend in das Theater hetzt?
Wenn man von einer guten Jnſzenierung Karl-
hein z Martins des Büchnerſchen „Dan-
tons Tod“ auf der Volksbühne, von Paul
Geraldys und Robert Spitzers herkömm-
liches Eheluſtſpiel „Der Unwiderſtehliche“
in den Kammerſpielen, von der i rchen Eröff-
nung des Deutſchen Volkstheaters“ mit
Gerhart Hauptmanns „Armem Hein-
rich“ in Eugen Klöpfers genialiſcher Verkörpe-

lief mit dem Revolver zum Fenſter. Er ſtarrte
einen Augenblick heraus

„Er kommt zurück!“ murmelte er und ſchlich
zur Tür, die nach dem Korridor führte.

ch begriff nicht, warum Aram zurückkehrte
Jch ſah nur drohend und lauernd hinter der Tür
mit erhobener Waffe Tornheim ſtehen

Tatſä 43 hörte i Schritte auf dem Korridor.
Tatſächlich kehrte Aram zurück.
Jetzt würde es für ihn keine Rettung geben.

Tornheim würde W Aber wieder ſchien
der Krampf über Tornheim zu kommen. Er kroch
faſt wie ein Tier auf einen Seſſel

Jch ſah, daß die Tür aufgeriſſen wurde
Aram ſtürzte mit dem Revo herein.

Jch bin eine ſtarke Natur, aber in dieſem
Augenblick erſchlug mich das Grauen. Jch ſah
Nebel um mich und mußte gegen eine Ohnmacht
ankämpfen Fch wollte „Halt!“ ſchreien und
brachte nichts als ein Stöhnen aus der Kehle
Jch wollte Aram zurückreißen, aber meine Füße
verſagten den Dienſt.

Jch hörte einen Revolverſchuß Aber ich
hörte ihn ganz fern, weit am Rande der Ohn-
macht, in die ich hineinglitt.

Wer war erſchoſſen
Tornheim oder Aram? Das war mein erſter

Gedanke, als ich wieder Gewalt über mich bekam.
Ein Blick ins Nebenzimmer überzeugte mich.
Tornheim lag tot und mit verzerrtem Geſicht

in ſeinem Seſſel.
Fluchtartig verließ ich das Haus.
Jch fuhr ſofort zu Aram und ſchrie ihm das

Wort „Mörder!“ ins Geſicht.
Ich floh aus Arams Palais mit dem feſten

Willen, ihn anzuzeigen.
Vielleicht hätte ich es getan Vielleicht auch

nicht! Alles in mir war Chaos.
An einer Ecke ſah ich, daß jemand hinter mir

herſchlich. Jm Lichtſchein einer Lampe erkannte
ich, daß es Larry war

Jch wußte, wie ergeben Larry ſeinem Herrn
war.

„Larry würde mich mit ſeinen Fäuſten er-
würgen, wenn ich jetzt eine Polizeiwache betrete,“
dachte ich

einzelner Songs und Witze konnten nicht darüber ſ

das Publikum proteſtierte oder

heit, daß es nicht die Technik, nicht die Partei

jer be
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rung, von Robert Sherwood., geiſtloſerShawnachahmung „Hannibal ante r
im Theater in der Königgrätzer Straße und von
Paul Franks unterhaltſamem Luſtſpiel
„Grand Hotel“ im Luſtſpielhaus abſieht, weil
es ſich nicht lohnt, viele Worte darüber zu machen,
ind wir allein für zwei Regietaten dankbar. Die
Gruppe junger Schauſpieler, die ſchon am Ende der
letzten Spielzeit gediegene Arbeit zeigte, brachte jetzt
Friedrich Wolfs Stück gegen den S 218, den
Abtreibungsparagraphen, „Cyankali“, im
Leſſingthegater heraus. Friedrich Wolf, Arzt
in Stuttgart, kennt die Welt ſeines Stückes; er
eigt dieſe Welt, wie ſie iſt, jene Welt, in der ein

junges Mädel ſtirbt, weil der Arzt nicht helfen darf
und eine weiſe Frau ſie ruiniert. Ohne Pro
rammatik, ſtarke Wirklichkeit, erſcheint hier die

Wahrheit die Menſchenliebe. So erſchütterten
der D r und die jungen Schauſpieler in ehr

ſammenarbeit. Und ebenſo packte ein
änder aus der gleichen jungen Generation uns

aus Herz, weil er einfach enthüllt, wie es war,
nämlich im Schützengraben. „Journeys end“ heißt
das bei uns nicht ganz zutreffend „Die andere
Seite“ genannte Stück. Ach nein, es war auch
unſere Seite. Auch bei uns endete der Tag der
Jugend im Schützengraben ſo tragiſch, wie R. C.Sheriff es für ne ſchulentlaufenen Helden
zeigt; der Krieg, wie er war und iſt, wird hier
gezeigt, ohne Tendenz noch Anklage, und in dem
Krieg die Tragödie des einzelnen, der mitten in der
innerſten menſchlichen Not lebt. Dies Stück wird
unvergeßlich in uns leben, weil ein reiner Geiſt es
ſchrieb, es wirkte auch, weil das deutſche Künſtler
theater eine vorzügliche Aufführung bot. Beide
Aufführungen, der deutſche und der engliſche
Dichter weiſen den Weg in die Zukunft des
Theaters: Er liegt beim echten Drama und nicht bei
den Regiemätzchen oder Geſinnungsparteilichkeiten
der Piscator, Brecht, Kaiſer u. a. m.

Wer hat recht? Charles Sealsfield,
der das „Kajütenbuch“ und exotiſche Romane
ſchrieb, nichtsdeſtoweniger ein guter Deutſcher war
und eigentlich Karl Poſtl hieß, Charles Sealsfield
alſo war ſehr empfindlich gegen Kritik jeder Art.
Er konnte es nicht leiden, wenn einer an ſeinen
Meiſterwerken etwas auszuſetzen hatte. Jn einem
ſeiner Bücher hatte er das kühne Bild gebraucht:
„Sein Leben war ein leeres Gefäß, angefüllt mit
ſchmerzenden Stunden.“ Ein Kritiker entrüſtete
ſich darüber: „So etwas geht nicht, Herr Seals
field! Ein leeres Gefäß iſt eben leer; nichts kann
darin ſein, noch nicht einmal ſchmerzende
Stunden!“ Der Dichter ſah den Beſſerwiſſer von
der Seite an: „Und gerade Sie klagen doch ſo oft
über Kopfſchmerzen!“

Verfehltes Kompliment. Madame de
Stasl war ſtolz auf ihre unbeſtrittene Klugheit,
konnte es aber nicht vertragen, wenn man auf
ihre mangelnde Schönheit hinwies, und ſei es auch
nur durch die Blume, oder gar als Kompliment.
Einſt traf es ſich, daß ein junger Offizier neben
ihr ſaß, der auf der anderen Seite die ſchöne
Madame de Recamier zur Nachbarin hatte. Das
ſtieg ihm zu Kopf. Er beugte ſich zu der klugen
Schriftſtellerin und meinte: „Hier ſitze ich nun
zwiſchen Schönheit und Geiſt!“ „Und haben ſelbſt
keins von beiden!“ fiel ihm Madame Stasl ins
Wort. Worauf der junge Mann auf die x
Verzicht leiſtete und fveudig ſich allein der ön
heit widmete.

Jch ging nach Hauſe. Die furchtbarſte Nacht
meines Lebens folgte. Jch -kämpfte den grauen-
hafteſten Kampf zwiſchen Pflicht und Liebe

Am Morgen wußte ich, daß die Liebe geſiegt
hatte

Jch liebte dieſen Schuft und Mörder noch
immer

Aram rief mich telephoniſch an. Wir ver
redeten, dieſe Nacht zu fliehen Nach
amerika

meine ſtarke Hand. Er kam zu mir zurück, wei
ich ſtark und er ſchwach war.

Jch wartete auf dem Bahnhof vergeblich auf
Aram Dafür bat mich Kommiſſar Longinus
mit ihm zu gehen.

Jch wußte, daß nun alles verloren war.
t r fuhren ins Palais Aram „Er iſt
o

Hildegard ſtarrte auf den Boden, und ihr Ge
ſicht ſah alt und verfallen aus.

„Wer aber hat Aram getötet fragte Kafka.
„Jakob, den Direktor Bentheim gedungen hat,

um Aram zu beſeitigen. Als wir aus dem
Auto ſtiegen, das uns herbrachte, ſah
Schatten über die Parkmauer klettern. Ich war
ein wenig ſchneller als er, und er lief mir in die
Arme JFch fand in ſeiner Taſche Blutſpuren.
r u daß er verloren war und geſtand ſo
gleich

„Das war ſein Todesſchrei, den ich hörte. Jch
fand ihn tot hier im Zimmer liegen. Dann er
loſch das Licht, aber als ich das Licht wieder an
drehte, war der Tote verſchwunden, und
und Jnges erregt hervorgeſtoßener Satz
wurde vollendet durch Leſtmann.

Und Sie fanden mich im Zimmer!“
g „Ein Rätſel! Wie verſchwand der Tote?“ fragte

nge.
Ohne daß es jemand bemerkt hatte, war

Johann ins Zimmer getreten. Er antwortete auf
Jnges Frage

„Der gnädige Herr kam vor ungefähr einer
Stunde im Palais an. Er erzählte mir kurz und
völlig verzweifelt die tatſächlichen Ereigniſſe. Er
wußte, daß er mir vertrauen konnte.“

Fortſetzung folgt.

Jn ſeiner Verzweiflung ſuchte Benno Ar e
i 8

r. Tr
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Handel
Das vorläufſige Erntebild
Zur Erntevorſchätzung ber Preisberichtsſtelle

beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat

mm vierten Male ſeit der Jnan
Arbeitenko iſchenberichts ſt e

erträge, die auf Grund

iffnahme der

is

berichtsſtelle unter Beteiligung ſämtlicher deut
ſchen Landwirtſchaftskammern
tauſend
ſchätzung ermittelt worden

Berichterſtattern vorgenommenen
ind.

bei mehreren
nte

Der Stichtag
iſt der 15. Auguſt, liegt alſo zwei Wochen ſpäter
als der Stichtag der letzten amtlichen Erntevor-
ſchätzung, deren Ergebniſſe bereits bekanntgegeben
worden ſind. Der ſpätere Stichtag hat den

weitgehend das Erntewetter nochteil, da
o r

mit berückſichtigt werden kann, und daß außerdem
der Erhebung bereits Probedrüſche zu-

So kann es nichtgrundegelegt werden können.
wundernehmen, daß in dieſem Jahre die Er-
gebniſſe der vorliegenden Statiſtik von der amt-
lichen teilweiſe nicht unerhebliche Abweichun-
gen zeigen, da ja die len den beiden Stich-
tagen liegende Dürre
ſehr ungünſtig ausgewirkt hat.
1029 erwarteten die Berichterſtatter
el auf Grund von Probedrüſchen,

Hackfrüchten von Probegrabungen folgende Hektar-
erträge in dz:

ich auf den KörnerertraAm 15. Auguſt

der Preis
bei

Flächenerträge in ha je dz:
Reichsdurchſchnitt Preußendurchſchnitt
15. 8. 290 15. 8. 28 15. 8. 29 16. 8. 28

Winterweizen 18,8 209,1
Sommerweizen 18,5 19,4
Winterroggen 15,9 16,5
Sommerroggen 13,5 S
Wintergerſte 18,7 22,4
Sommergerſte 17,9 18,7
Hafer 18, 16,9Kartoffeln 120,9 117,7

19,2 20,5
19,0 20,5
16,1 16,6
14,2 S18,4 22,5
19,3 19,7
10,5 18,2

120,2 122,9
Bei allen Ackerfrüchten, mit Ausnahme von

Hafer und Kartoffeln, ergeben ſi enüber dem Vorjahre teilweiſe nicht nbeträht iche

Mindererträge.
Erträge als im
merken, daß die vorliegende

allein ſcyen Hir im die bedurft
Kartoffeln ſehen wir im et ur nDabei iſt aber zu be

ätzung der Kartoffelernte noch nicht a er chätzung

bei Hafer und
höhere

im eigentlichen Sinne bewertet werden kann, da
bis zur Ernte noch beträchtliche z

reintreten können.
Kartoffeln ſind alſo ledigli

Die vorliegenden

ſtandsbericht zu bewerten.
Wenn man die für Weizen

reragagaten-

ermittelten

als

Hektarerträge mit den von der amtlichen Statiſtik

gibt

jahre ein Minderertra

Rückgang der

diſche Anbauziffern multipliziert, ſo er
ich bei der Weizenernte gegenüber dem Vor

von 800 000 bis
900 000 Tonnen, das ſind rund 25 Prozent. Dieſer
deutſche Minderertrog trifft zuſammen mit einem

Weltweizenernte von rund405 Mill. Tonnen auf rund 90 Mill. Tonnen. An

10prozentigen Verminderun
rechnen muß. Wenn au
Erntebewegung in Ueberſee

ieſem Ergebnis dürfte auch die argentiniſche
Ernte nichts mehr ändern können, da man nach

den bisherigen Nachrichten vor dort mit einer
er

die augenblickliDre ne
e

und die Kauf-
enthaltung der europäiſchen Mühlen J
die Wirkung dieſer Mindererträge in der Markt-
lage noch nicht zum Ausdruck bri
dürfte doch damit zu rechnen ſein, da

en läßt, ſo
zum min-

deſten der Ueberſchuß aus voriger Ernte nicht mehr
in dem erwarteten Maße marktſtörend einwirken
kann.

Auch beim Roggen ergibt ſich ein beträcht-
licher Minderertrag. em ſtehen allerdings
noch Reſtbeſtände aus voriger Ernte ſowie ver-
ſchlechterte Ausfuhrmöglichkeiten gegenüber.

er Preisbeim Deutſchen Landwirt
chaftsrat erfolgt die Veröffentlichung der Hektarfolg v einer von der Pre

Das h et Kohlenſhyndikat legtſägen Jahresbericht für 1928/29 vor. Den Aus
hrungen über den eigentlichen Kohlenmarkt ſind

einige kurze allgemeine Bemerkungen vorange
ſchickt, von denen die folgende

Beurteilung des Young- Planes
intereſſieren dürfte: „Das Ergebnis, das in dem
Sachverſtändigen Bericht vom 7. Juni 1929 vorliegt,
war eine Enttäuſchung, denn die nach dem Young-
Plan verbleibende Belaſtung Deutſchlands wird
auch von denjenigen, die aus politiſchen Gründen
zuſtimmen zu müſſen glauben, für wirtſchaftlich
untragbar gehalten. Die deutſche Wirtſchaft
wird alſo auch in Zukunft ihren Wettbewerb auf
dem Weltmarkte unter einer geradezu prohibitiv
wirkenden Vorbelaſtung führen müſſen, zu-
mal auch die protektioniſtiſchen Mittel zur Be
kämpfung unſerer Ausfuhr nach wie vor z r
erhalten werden. Statt einer Geſundung fürch-
ten weite Wirtſchaftskreiſe deshalb eine fort-
n r der deutſchen Jnduſtrie anas Ausland und iejenigen Betriebe, für die
J Weg nicht oder nicht mehr gangbar iſt, den
Zuſammenbruch.“

Der Abſatz des Syndikats zeigte im Berichts
jahr im ganzen den aus dem Konjunkturabfall erllaelichen Rückgang. Der arbeitstägliche Ver

ſand ging um 6,08 Prozent auf 242 871 Tonnen
gegen 255 873 Tonnen im Vorjahre zurück. Die
geſamte

Steinkohlengewinnung Deutſchlands,

die im Kalenderjahre 1927 einen außergewöhnlich
hohen Stand erreicht hatte, war 1928 wieder rück
gängig. Sie ſtellte ſich auf 150 876 000 Tonnen,
d. p. 1,77 Prozent weniger als im Jahre 1927. Der
Abſatz des Ruhrkohlenſyndikats geht zum
größten Teil ins Ausland und iſt dort wie
auch in dem beſonders von engliſcher und holländi-
ſcher Kohle beſtrittenen Jnland einem Wett-
bewerb ausgeſetzt, der in der Berichtszeit eher
u als abgenommen hat. Dieſer Kampf hat trotz
er in jüngſter Zeit in verſchiedenen engliſchen

Kohlenbezirken eingetretenen Markt- und Preis
befeſtigung nicht viel von ſeiner Schärfe verloren.
Wie in abſehbarer Zeit von der Seite

des engliſchen Wettbewerbes

her keine Erleichterung für den Ruhrbergbau er
wartet wird, ſo ſieht dieſer auch den Wettbewerb der
anderen europäiſchen Kohlenländer nicht ge
ringer, ſondern ſtärker werden. Bei einem Zuſtande-
kommen des Handelsvertrages mit Polen wird
ein großes polniſches Kohlenkontingent auf den
deutſchen Markt drücken. Holland hat die Ent-
wicklung ſeines Bergbaues noch nicht abgeſchloſſen.
z Belgien wird der Ausbau des Campine-

eckens erhebliche Mehrmengen auf den Markt
bringen. Jn Frankreich können ſich Bergbau
und Kokerei unter dem Einfluß einer langen guten
Konjunktur kräftig entwickeln. Ueberall bedroht
alſo eine Steigerung der Produktionskraft
unſeren Abſatz, der noch durch protek-
tioniſtiſche Maßnahmen des Auslandes in empfind-
licher Weiſe beeinträchtigt wird.

Jn das Verhältnis zwiſchen Selbſtkoſten und Er
löſen wurde zu Beginn des Berichtsjahres durch

die Lohn- und Preiserhöhung

vom 1. Mai 1928, ſpäter durch die Gü
erhöhung der Reichsbahn am 1. Oktober 1928
eingegriffen. Der Bericht ſtellt feſt, daß die Ein
wirkungen der Lohnerhöhungen noch ſchlimmer ſein
würden (zum 1. Mai 1929 trat wieder eine Mehr
belaſtung des Lohnkontos ein), wenn nicht eine
Steigerung des Förderanteils als Folge der

Zunahme des AuslandsWettbewerbes
Jahresbericht des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats

des Kapital- und Materialkontos gegenüberſteht.
Die deutſche Steinkohlenausfuhr ging im Jahre
1928 um 7,64 Prozent auf 386 129 000 Tonnen
zurück, während die Einfuhr erheblich, und
zwar um 31,8 Prozent, auf 6 969 000 Tonnen zu
nahm. Holland hat ſeine Kohlenausfuhr nach
Deutſchland mehr als verdoppeln können, Eng-
land vermochte ſie um über 83 Prozent zu ſteigern.

Ein Lob wird der Deutſchen Reichsbahn
inſofern geſpendet, als dieſe die Rekordwagenanfor-

der Ruhr während der ren Kältezeit
ohne Schwierigkeiten erfüllte, während gleichzeitigandere Bahnen infolge des ſtrengen Froſtes völlig

verſagten.
Die ordentliche Hauptverſammlung, der der

Jahresbericht und die Vermögensrechnung vorgelegt
werden, findet am 25. September ſtatt.

Der Kampf
auf dem Betriebsſtoffmarkt

Wie verlautet, werden die weſtdeutſchen Außen-
ſeiterfirmen entgegen ihrer urſprünglichen,
erſt vor einigen Tagen bekanntgegebenen Abſicht
den Benzinpreis am kommenden Sonnabend
nicht, wie geplant, von 24 auf 22 Pf. ermäßigen.
Der Grund für dieſes Verhalten iſt darin zu er-
blicken, daß die der Benzinkonvention
naheſtehenden Firmen unter Hinweis auf die
niedrigen Preiſe der Außenſeiter Gerüchte ver-
breiteten, in denen die Qualität der Außen-
ſern bemängelt wird, und daß die weſtdeutchen Außenſeiterftrmen nunmehr zunächſt von

weiteren Preisherabſetzungen abſehen wollen,
um der Konvention keine Stütze für ihre Be-
hauptungen zu bieten. Die Außenſeiter würden
jedoch ihrerſeits ſofort eine weitere Preisſenkung
zu dem Zeitpunkt vornehmen, an dem die Kon-
vention ihren Preis herabſetzt.

Wenn die Außenſeiter unter Selbſtkoſten
würden, ſo könnte die Konvention doch

eder Zeit durch Mittelsmänner dieſelbe Außen-
eiterware einkaufen und genau ſo verdienen, wie
jede Außenſeiterfirma. Daß dies aber nicht ge-
ſchehe, ſei ein Beweis dafür, daß eben die der
Konvention angeſchloſſenen Firmen ſelbſt billi-
der Geſtehungskoſten als die Außenſeiter

ie Konvention wolle alſo nur die hohe Verdienſt-
ſpanne künſtlich halten. Wie wir weiter von
Konventionsſeite hören, werden die Preiſe
vorläufig nicht weiter ermäßigt werden. Der
Benzolpreis ſtelle ſich heute auf 42 Pf., der
Benzinpreis auf 29 Pf. Daß der Kampf
mit den Außenſeiterfirmen längere Zeit dauern
werde, dürfte feſtſtehen. Auch werde man ſich nach
Angabe von intereſſierter Seite nur t einer
niedrigeren Preisbaſis als bisher einigen können.

Phil. Penin A.-G., Gummiwarenfabrik, Leipzig
i. Konk. Jn der Schluß verteilung ergab
ſich, daß den zu berückſichtigenden Forderungen von
2171 034 RM. ein Beſtand von 308 968 RM. gegen-
überſteht, ſo daß ſich nach Abzug der Koſten eine
Quote von etwa 14 Prozent ergibt, die nach Ab
lauf der geſetzlichen Sperrfriſt zur Aus-
zahlung kommt.

Dresdner- Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.-G.,
Coswig. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den
19. Oktober einzuberufenden Hauptverſammlung
die Verteilung einer Dividende von wieder
10 Prozent vorzuſchlagen.

Sondermann Stier A.-G., Chemnitz. Nach

jahr 1928/29 wurde ein Verkaufsgewinn
von 0,26 (i. V. Fabrikationsgewinn 0,30) Mill.
RM. erzielt, während der Gewinn auf Maſchinen

dem jetzt vorliegenden Abſchluß für das Geſchäfts- rig

Abſetzung der Generalunkoſten vMill. K. ein Verluſt von 355 1
winn 15 717) RM. ergibt.

0,18 (0,868)

(i. V. Ge

Mitteldeutſche
Engelhardt-Brauerei

Die Geſellſchaft teilt zu der Gründung folgen
des mit: Die Erweiterungspolitik der Enge t
Brauerei A.G. hat in der Kriegs und Nach
kriegszeit eine gewiſſe regionale Linie gezeigt. So
ſind in Halle die Halleſche AktienBierbrauerei
und die Wilhelm-Rauchfuß- Brauerei A.-G., in
Sircetüherß die Stadt- Brauerei Merſeburg und
Bürgerliches rauhaus und endlich in Sanger-
hauſen die Vereinigte St. Georgen und Feld-
ſchlößchen Brauerei A.G. zu drei Betrieben als
Engelhardt-Brauereien umgeſtellt. Jn techniſcher
und in kaufmänniſcher Hinſicht unterſtanden ſie
der Zentrale in Berlin. Nachdem jetzt die Re-
organiſation dieſer Betriebsſtätten voll
ſtändig durchgeführt iſt und die Unternehmungen
durch die von der Zentrale für den Ausbau ge-
tätigten Leiſtungen ſich günſtig entwickelt haben,
hat die Engelhardt Brauerei den Zeitpunkt für ge
kommen erachtet, dieſe Betriebe zu ver

lbſtändigen, ſie im Sinne noch ſtärkerer
Rationaliſierung den veränderten Zeitverhältniſſen
anzupaſſen und ſie darüber hinaus mit dem heimi-
ſchen Wirtſchaftsleben enger zu verflechten.
Vom 1. Oktober 1929 an werden daher die Ab-
teilungen Halle, Merſeburg und Sangerhauſen der
EngelhardtBrauerei A.G. in Berlin von dieſer
vollſtändig losgelöſt und mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 1928 in die WilhelmRauchfuß-Brauereien
A.G. in Halle unter dem Namen „Mittel-
deutſche Engelhardt- Brauerei A.-G.“
eingebracht.

Ordentliches Vorſtandsmitglied der
neuen Geſellſchaft iſt der bisherige Direktor der
Engelhardt Brauerei A.G. Köſt er. Zu weiteren
Vorſtandsmitgliedern ſind berufen die bisherigen
Direktoren Schröder und Beckers in Halle,
Mackeldey in Merſeburg und Dubbick in
Sangerhauſen. Der Aufſichtsrat der Geſell-
ſchaft wird gebildet durch die Herren: General-
direktor Nacher, Berlin, als Vorſitzender, Präſi-
dent der Handelskammer Bankier Dr. h. c.
Steckner, Halle, als Stellvertreter, Guts-
beſitzer Bardenwerper, Büſchdorf bei Halle,
Direktor Nadolnh (Darmſtädter und National-
bank), Berlin, Oberſt Rauchfuß, Kranichfeld
(Thüringen).

Polkswirtſchaftliche Literatur
Jahrbuch des Reichsverbandes der Automobilinduſtrie,

herausgegeben von Dr.Jng. Wilhelm Schol z Direktor des
RDA., und Dr. E. Valentin Geheimer Regierungsrat.
5. Jahrgang. 1929. Dr. Ernſt Valentin, Verlag, Berlin-
Friedenau, Sponholzſtraße 7. Preis in Glanzleinen- Pracht
band, mit Kunſtdruckeinlagen, etwa 330 Seiten, 10 zu
züglich Porto. Eine Fülle von beachtenswerten Artikeln,
zahlenmäßigen Angaben, Abbildungen, Zeichnungen uſw. iſt
auf den etwa 330 Seiten des neuen Jahrgangs enthalten.
Von beſonderem Wert und größtem Jntereſſe für jeden Fach
mann und jeden am Automobilverkehr Jntereſſierten dürfte
der umfangreiche Bericht des Reichsverbandes der Automobil
induſtrie, erſtattet von deſſen Direktor, Dr.-Jng W. Scholz,
ſein. Aus der Fülle des a intereſſanten Materials
ſei noch beſonders erwähnt der Aufſatz des Oberingenieurs
des RDA. Schir z über Auswirkung der Typung und Nor
mung im deutſchen Kraftfahrzeugbau. Das Buch gibt einen
vorzüglichen Ueberblick über die techniſchen und wirtſchaft
lichen Fortſchritte der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie im
Jahre 1928.

„Wirtſchaftlichkeit.“ Das e desPraktikers. Herausgegeben in Loſeblattform (Leſenutzform)
von J. Jaeckle in Verbindung mit den beratenden Orga-
niſatoren Breiter-Roſenkrantz. Monatlich 2 Hefte
von 32 Seiten. Probeabonnement auf 4 Hefte 6 RM. er
lag für Wirtſchaft und Verkehr, Stuttgart, Pfizerſtraße 20,
und Wien I. Heßgaſſe 7. Jn einem Aufſatz des am 5. Sep-
tember erſchienenen Heftes 69 „Wie billig kann eine finde-
fertige Regiſtratur ſein?“ übergibt der bekannte Organiſator
J. B. Breiter ſeine in langjähriger Arbeit gewonnene
Formel für dieſe Koſten der Oeffentlichkeit. Jn gedanklichem
Zuſammenhang damit ſteht ein weiterer Aufſatz „Wollen Sie
Jhre Regiſtratur umſtellen?“ Neben einem großangelegten
Leitartikel des Herausgebers Julius Jaeckle „Streiflichter0,14 Mill. RM. betrug. Auf Fabrikate entſtandRationaliſierung eingetreten wäre, bei der allerdings der Entlaſtung es Lohnkontos eine Belaſtung ein Verluſt von 0,59 Mill. RM., ſo daß ſich nach
in die Zukunft der Wirtſchaft“ ſind in dem Heft noch andere

intereſſante Themen behandelt
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ren Ausbild, in gut geleiteter
dacheens z. 1. 10. Stellung. KIGehalt erwänseht. Berliner Vereks deut

her Landw

für ſofort und ſpäter. Clara Vater,
Stellenvermittlerin, Kl.

Ulrichſtraße

Beſſeres Mädel, 17 re alt, mit Nähkenntniſſen, aus alen ar vnr
Stellung

ſt K. Gzur in gutem Hauſe. erten ünter K. G.lrt- 3362 an die ölſhafteſen dieſer Zeitung

erbeten.

unges Mädel,
20 Jahre alt, aus beſſerer Familie, er

Dessauerstr. 17.

Kau

Serts Zuſchriftenau
8.

Junger, ſtrebſamer

20 Jahre alt u u (Obe
e ere un reereite). öglichſt baldw. n a

unter J.

am

im re rein rei w x
bie Ceſgaſtoſten e e

fahren in allen häusli Arbeiten, gute
Kenntniſſe im Weißnähen und Kochen,
ſucht Stellung als Stütze. M. Schöne,
Bitterfeld, Grube Leopold.

Junges Mädchen, 18 Jahre alt, tStellung in beſlerem denſe als u

Stü
zum 1. Oktober. Angebote an Johanng

als ient,
en vorhanden;

von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht Gefl Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung

Auswärts wohnender Beamter ſucht
zum 1. Oktober oder 1. Januar beſchlag-
nahmefreie

46-3immer-
Wohnung.

Offerten bitte unter K. M. 3367 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

vermieten,.

Vermietungen

Beſchlagnahmefreie wHerrſchaftliche 9 r J3-Zimm.-Wohnun Die guteWohnun 373 Oktober m Vohn Zu g.
ragen Roſenſtraſe

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch ſofort oder ſpäter zu

Advokatenweg 1, part.

Möbl. Zimmer,
vorübergehend,

in herrſchaftlichem Hauſe zu vermieten.
Händelſtraße 3, part. (am Reilech).

Casino- Butter,
einfach
köstlieh!

11, part., rechts.

Großveririeb:

Laſtkraftwagen,
Tragkraft ca. 20 rer mit Perſonen
karoſſerie, ſpottbillig zu verkaufen. Karl
Rapſilber, Große Steinſtraße 8.

Verkaufe meinen

Kl. Ulrichstraße 189 2/

Möbl. Zimmer
mit anſchl. Echla immer für beſſeren
Herrn geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter K. P. 3370 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

ehrere möblierte

Zimmer
für mehrere Herren ſofort geſucht

itung. Henze, Thallwitz bei zen.

Off.
71 a ſofort zu vermieten.

Freundliches möbllertes guterhaltenen
Wohn und Schlafzimmer JleiſcherTafelwagen.

ſpät w. Thomaſiusſtraße 12, Tele
Näheres Südſtraße 53, II, links. n

Bahnnähe! 2Möbl. Zimmer Natur-Prima-
Gras-Tafel-ButterPrinzenſtr. 15,mit Preisangabe unter K. R. 3371 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 8 Zreppen, links verſendet täglich friſch in Paketen zu
Lagerraum 9 Pfund 5 17 gegen Nach-

nahme und zu TagespreSuche: oder Werkſtelle vermietbar. Anfragen R. Wieſe Keyreleng (Memelgau).
herrſchaftliche 3-4-Zimmer-Wohnung,
bis II Stock, nicht Süden.i

Biete: für 1 oder 2gr. 5Zimmer-Wohnung, III. Etage, intFrieden smiete 900 ſten Offert. mterſtelung

unter K. L. 3366 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Möbl.

ſofort zu vermieten.
3 Treppen, links.

Große Wallſtraße 29 bei Kuhnert.

Möbl. Zimmer
erſonen, auch mit Auto

Näheres Burgſtraße 53.

Zimmer

Waſſerwagen,
1500 Ltr. ſaſſend, faſt gar nicht gebraucht,
alſo noch wie neu, hat preiswert zu ver-
kaufen Karl Heilmann, Krumpa, Poſt
Lützkendorf.

BayriſchesBernhardyſtraße 12,

rdl. möbl. Zimmer
möglichſt Nähe Markt, von jungem Kauf
mann per 15. September geſucht. An
bote mit Preis unter K. B. 3357 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

dieſer Zeitung
Berufstätige Akademikerin

2—3-Zimmer-
Wohnung,

Nähe Univerſität, zu vermieten.
unter J. P. 3349 an die Geſchäftsſtelle

OGeldverkehr

Wieſenheu
neuer Ernte liefert preiswert frünko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür Telefon 119
Aus verſchicdenen Zeitungen

Die Vergleichsverfahren zur Abwen-
dung des Konkurſes über das Permögen

Angeb.

ſucht gut möblierte den Fran de Meyer geb. Brauera und der minderjährigen e i d1-2 Zimmer Dame, auch ältere, in Kontor und Annemarie i 5r ln an nd
Handarbeiten bewandert, findet angeneh Inhaber der Firma Wilh. Kranig, Jnh.

mit Frühſtück, Vedienung, möglichſt j men Poſten bei Beteiligung mit einigen Franz Meyers Erben, Lederhandlung in
Bad und Telephon, für länger. 1000 Mark alle, Waiſenhausring 14, iſt bei VeAngebote unter K. K. 3365 an die gegen ſichere Hypothel. Offerten unter P ung des Vergleichs aufgehoben

J jefer Zeitſtelle dieſer Jeltung O. 3309 an die Geſchäſtsftelle dieſer
Zeitung.

Halle (Saale), den 9. Sept. 1929.
Das Antegertat, Abt. 7.
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Freitag, 13. SeptemberHalleſche Zeitung.

Farbengktien, in denen größeres Angebot
Mogdeonyer Börſe auch aus der de an W Markt kam. Der

18. 9ſ11. 18. 8.11, wenig r ſiehe e v
Beeh. TAsch. Ptäbr. armet. u. Natlonal- 267.0267. 5 über die rückgängige zeugung
Aagäeb. Feuer Vers. Stoingutfabr. cone 36.- und ſchließlich die Unſtimmigkeiten in der Roh
Magdeb. Straßend. 67.6066. tahl gemeinſchaft infolge der Kruppſchen
Aagdeb. Allg. G n taten ein übriges, rMagdeb. z Akt. n Bank kür Landw. 49. 49. den.
Maseh. Buckau so u. o hreäit- Bank 86. 86. mus der Börſe zu verſtär Da außerdem derS Wie e e so s Seldmarkt eher Tuch oben tendierte und die Ab
Fatlderg. i c. Wenansen giehungen von e befürchtet werden,

wane S z z r w. a ware drire7 KursrückgängeZri, 16.90116. o Gotreidexreaitbank wehepwogencig Widerſtanbofahig ne

Leipziger Börſe We G. auf i r achäft war wiede kein u rhältni
13. 912. 9. 18. o. ſ12. o. wenig umfangreiche Abgaben drückten ſtark auf das

h gr. e e n vBe e liert Alle Am Geld markt zeigte der Satz für TagesSeht bie 81.6181. o Le 116.0116.0 m eAlten Landxr. s re el. iotoſtot.o geld einen leichten Anſtieg auf 6 bis 858. Monats
Cassel Jute 816. O 215. O Limritz Steine geld erſ derte 9--10.
Chemn. Spinne 8.76 3.75 Lindner 59.7667.75Ghromo Najork 131.0 121.0Mansteld 13.7186.7 Am Deviſenmarkt lag der Dollar heute
h 167.0 feſt. Man nannte Kabel Mark 420,16, LondonPartei h 86. bora Wolle a a Mark 20,8658, London Kabel 4,84,70.

en SanFarbe Guvehan a Fittler 180.0/180.0 Getreide und Produkte
Faradit

Rauchw. .7566.75n 200 e z h z dingt 13 v. 12 9.nia emn. pa. rer er uc 2Glanz Zuerer e voſss doch wenn de ide w 33Zimmermann Halle 2450 Sehr s 40. lter 26200 0.0.00 260. 00- 258. 00
Hallo Zucker ehonherr do. Dezember 262.00-261. 50 262.00 264.00Hartmann Chemn. Schub Salzer 2720 Sommergerste 210.00 227.00 210.00 227.00Hohbburger Quarz e ndermann 7 778 Wisrerekrer 1000- i186.00 110.00 i

Köbke Thür. Gas Se tember 202.50 900. 00 202.00-20 00Köllmann 88. 41. Thür. Wolle 184.0184.61 o der 205 206.60- 206. 00
ehe v Se wer 40. Oezemder terteLandkr. Kulkw. 86. 0 e Wotan 60.-- Hater. mir. 169.00-- 176.00 168.00 176.00Leipz. Baaumwollo I141.0141. Zittau M. W. 6 do. Seoptonder 000.00.-000.00Leipz. Kammgarn 98.0 -Prehlitz A. 163.0 153.0 v r J 188.00 000.00
Malzfabr. Schkeuditz l ä0 hegember 192 v 9Leipzig, 18. Sept. n Hanſa An nLlohd Kammgarn Silberſtr. 9428, Ley Arn Kartoffeln 480-3 990ſtadt 25, Plantector Apag 10, Polack Gummi 118, e 72 1Rieſager Bank 121, Wolf Buckau Zörbig Vant 4
65. Tendengz: unſicher. La Far kg 33 3

i. 12.25 Ii.60- 12.26r der u en unsTelegraphische Auszahlungen. Bank- 18. 9. 12. 9. Rape. 1000 kgDeutschland, Reicheb. Disk. 2 Diskt.) Geld Geld Leboraat S
Benos Aires 1 Papier Pes 1.760 1.761 Viktoriaerbsen 38.00 46. 00 38.00-46. 00Kanada i Rat Dollar 11581471 igeerbsen 28.00—38. 00 28.00— 84. 00
Japan 1 Pen 5.46 1.966 1.966 uttererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.019 2.014 Peluschken
London 1 Letr. 20.341 20.347 AckerbohnenNew Nork i Doüar S 4157 A. MWieken 7Rio de Janeiro 1 Milreis 09044966 0.4965 Lupinen., blau SUrugua 1 Gold Peso 24066(4066 do. gelb 7 7Amsterdam 100 Gulden S 168.16 168.21 es. neu SAthen 00 Drachmen 10 5425 5.426 Raperuchen 18.50--19. 00 18.50-19.00
Brüssel 100 Bolga 4 68.316 68.885 einkuchen 24. 30--24. 60 24.00 24. 80Bukarest 100 Lei r 2.499 3.487Frockenschnitzel 12.40 13.60 12.80- 12.60

T. n nanz 18. 20 18.3 ſeſtore 3 z z 93 Kartoffelflocken 0
0 .955cezrter 8 Siwo u un Berlin, 18. September. Die Lagerverhältniſſe

e e onen latze talte mmer ſchwi rigeI. eben x 100 Escudos 6 18.76 18.76 d e wo de n ſich i als e eöslo 100 Kronen S un u zwar den Speichern auch beiPartie anen i 54 den Mühlen, die an ſich ſchon nicht große Unter
Sehweis 100 Franken S 80.84 wird hierdurch noch mehr beeinträch
Bulgarien 100 Leva 10 vor 8057 tigt. Zu den geſtiegenen Preiſen iſt das Angebot
Spanien 100 Peseten 5 6188 von Jnlandeweizen wieder etwas ſtärker geworden,Stockholm 100 Kronen 4 112.86 112.40 nachdem in den eſtrigen Nachmittagsſtunden aufOesterreich abgest. 100 Schilling wo 56.08 Grund der feſten An a demeldungen och e

Berliner Börſe e en n um nd Don ſpeBör war, ſi e angeVerlin, 18. September. Die Vörſe ſetzte heute des wieder ſchleppenden Mehlabſatzes und der ent
erneut ſtark ab geſchwächt ein. Der ſchwache v Liverpooler Notierungen nur etwa
New Horker Börſenſchluß und das weitere An 2, Mark niedrigere Preiſe als geſtern mittag zuwachſen der New Horber n, das die le Für Roggen macht ſich nur wenig Kauf
Befürchtung verſtärkter Kreditreſtriktionsmaß neigung bemerkbar, Preiſe werden gleichfalls etwa
e der BundesreſerveBanken baut werden 2, Mark niehdriger als geſtern genannt.

eine neuerliche Diskonterhöhung be von neuen Stützungskäufen war bisher nichts zu
fürchten läßt, waren der der Ver bemerken. Die für Weizen und
ſtimmung. Stark beeindruckt wurde die Börſe ar wieſen Rü von 1, bis 2,50 Markferner durch den weiteren Kursrückgang der J. G. Weizenmehl in den geſtrigen Nach

de porteure weiterhinn h ne tn e er be
Magdeburg, 13. September. gegen

hen ſtill, ren e r Be ſtill, S
175-—177 ſtetig Mais 202 ruhig

Magdeburg Station re
Ladungen von 800 Zentnern). Weigenmehl 84—85
ſtetig, feinſtes

ie 1280--18 ſtetig, Roggenkleiern e r 28,20--28, W eher
20,0--21,00 r

e feſt, Kartoffel
chrot 21,20-—21,40.

Zucker

Magdeburg, 18. Sept. r Preisür Weißzucker einſchließli und Verbrauchs-
teuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
abrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
engen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,875, t. 27,872, 2. Hälfte Okt.Dezember 265—26,875. Tendeng: ruhig.

bis 28,00 feſt,
flochen 20,00 feſt,

preiſe inkl. Sack: März 11,75--11,66, Mai 11,90bis 11,85, September 11,25--11,10, Oktober 1125
bis 11,16, November 11 30 11,26, Dezember 11,40
bis 1185, Okt.-Dez. 11,65--11,66. Tendenz: ruhig

Magdeburg, 13. Sept. i r) per Netto
entner ohne Sack: a) itteldeutſchland.rſtprodukt, vaſ 88 Prozent Rendement 7

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendementv Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Progent
endement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent

Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 18. Sept.
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsber r 277 Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-wolle, nordamerikanische Baumwol/-Basis e nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollarcents netto Kasso:

12. 9. 1 Uhr J 19.40 B., 1938 G., Dez. 19.85 B., 19.85 G.Jan. 1930 19.97 B., 19.96 G., März 20.11 B., 20.10 G., Mai
20.20 B., 20.19 G., Juli 20.10 B., 2009 G.12. 9. sehlus. Okt. 1951 B., 1941 Dez. B., 19.90 G.
Januar 1930 19.94 B.. 19.92 G. März i B., 20.09 G., Mai
20.16 B., 20.12 G. Juli 20.08 B.13. 9. Eröffnung: OKt. 19. a B., G., n 1995 B
19.94 G., Januar 1930 20.91 B. 19.99 G. 20.21 B.20.19 G., Mai 20.39 B., 20.37 G. Juli 20.81 B., 22 2

Rendement

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschbland f. 100 Kilo

13. 9. 12 9.Elektrolytkupfer 171.00 171.60Orig. Hütten Rohzink i.

kr. Verkehr dRemelt. Platten Zink
a atte Alumin. 1.

W. od. Dr. 190 190ar. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9976) 350 850Antimon Es 6569 66 69Silber in Barren
71.76 72. 60 70.75 72. 60900 kein für 1 kg

Die Wiederherſtellung des Vankgeheimniſſes.
Auch Den Wünſchen des a Bankgewerbes

e hat die Wirtntrag im Reichstag eingebraa an einen
der Wiederherſtellung des

t, der die Annahme
Bankgeheimniſſes

fordert.

h e ar

Angebot auf anhaltende

Magdeburg, 18. Sept. (Weißzucker.) Termin ſtellten die

Diskontbe fürchtungen
in New Dork

Die Tendenz der Vöreine ſtarte Ab e W en e
daß die New Yorker Fedeval Reſerve Bank eine

n an ihres r dTatſache deſtite daß die Maklerkredite er
neut eine Zunahme erfahren haben und man

glaubte, daß die Bundesbank Schwitte unternehmen
werde, um die Kredite zu Dieſtarben n e ſge undes mit ſich, daß d Kursnivegu
Rü um 3 12 Punkte erfuhr.

Derſicherungsanſtalt und Saiſonarbeiter

wen der de iſt die ehes Arbeitsloſenverſi etzam 80 Sehherter außer Kraft tritt.

von zu r Stelle läuftdas Arbeite enverſicherung dieS en b für e am80. September ab. eine Mehrt m Da e ür Arbeitsloſentat könne ſich

h n Tſich aus e wer e uSaiſon arbeiter herunter x ae a vt. Ferner h anordnen, die
nterſtü ür 26 Wochen zu zgahlen,

ſondern
e 3531 von

Roheiſengewinnung im Auguſt. Jm Auguſt
tie deutſchen Hochofenwerke 6

1 167 809 Tonnen Roheiſen her, d. h.e lage Zahl der 85 701 Tonnen

Bonnarbeitstägliche Lei uguſe Lomnen um 11652 Wonnen oder um rund

niedriger als die des Juli. Sie entich 82 Prozent der durchſchnittlichen arbeits

käglichen Erzeugung des Jahres 1913 im
Deutſchen 8 Umfanges. Von 186

85) vorhande n waren 96108) in verriet und 20 (15) en

Neuer Grenzſchlachthof in Mecklenburg. Am
1. Oktober wird das neue Roſtocker Grenz-
ſchlachthaus in Betrieb men werden. Von
die. Tage ab muß nach den reichsgeſetzlichenn alles aus dem Ausland ein

Vieh auf dem Waſſerwege direkt in die
bracht werden, ohne daß daserFeſtland berü wirke Wann die Abnahme des

Schlachthofes das Reich amtlich erfolgen
wird, ſteht noch nicht feſt. Jn Mecklenburg beſteht
bisher nur in Wis mar ein Grenzſchlachthof. Die

modern eingerichteten Roſtocker
hiegen auf dem BrabowerJnduſtviegelände unweit der Warnemündung.

Vieh
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. September,

Auftrieb 8004 Rinder, darunter 1071 Ochsen, 548 Bullen,
ieb Kube und Farsen, 1762 Kälber, 6955 Schate, Ziegen
7781 458 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G-Pf.

18. 9. 10. 9. 18. 9. 10. 9.
Ochsen AB66 57--60 Kälber A-B51 64 B 80--87 80 90o 47-60 49 61 C 70--84 72 86

D 40 464144 D 68 6868 68
Bullen A64 67 ielB ä Schafe A75--76 7476o 46 4847 50 B68--7468--7Kühe e A42--4644- 48 o 56 65 764B 82--4034--42 Schweine Ah 8686o 26--80 27 B 86-7 87 88

D 32--2523 36 C 07-88 84 87
B D 85 e68487Färsen a et 852—66 B82--84 82 84
B ab 65049 51 xZu Sauen e 7--7977--79Ziegen

Fresser 34 48)32 45

Eigene Funkmeldung. Sor liner Börse vom 13. Soptomber 19289.
1. 9. 13. 9 15. 9. 12. 9 13. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9.

l. 0 Schiffah risgos., Braunk. Brik. 161.5 162.0 Fahlderg-Liet 79.50 80. Lahmeyxer Co. 169.0 170.6 Spinn. Faoleg Berl. 665. 50ſamen wert e 9 116.6 117.0 Brannseh. Kohlo 266.0 225.01 Felkeast. Gard. 109.2 108.5 tto 62.- 63 re worko en Oel e
Ablösungssehu 63.62 .4 Hawdg. saa do. Jute 126.0 123.0 1. G. Fardenind. 212.2 215.0 Leipz. Riebeek 446.0 146.6 Preußengrubeo 118.0 118.0 Thür. Blei e er 10.10 10.87 Hans Dam ſo I6ö Brown Boreri 157.0 157.0 Felamable 185.0 186.0 immod. ic9.0 109.7 o. Gas Leipz, 135.0 187.087.60 87.50 Nordd. Lloyd 109.2 1008 Buderus Lis, 72. 72. Felt.-Guilleaumo 167.2 1837.7 do. Landkr. 865.26 85. 25 Rathgeber Wgg. 73.50 Leonh. Tietz 195.0 194.0d W. Anl. F 7575 er. Elde 96. 25. Busach Opt. 120.2 121.0 Fraust. Zucker 61. do. Piano 47.75 46.50 Rauchwalter 56. Trachenb. Zuck. 27.75 28.

e a 4.50 4.65 z Byk Gulden 60. 60. Fröbeln Zueker 48.50 Leonh. Braun Reichelpräu 268.0] 271.0 Transradio 142.0 144.5d. ab n. 3 1008 1002 e 1235 Lelmon Asd 24.25 2425 olzenx b 4 ioee en g. Sr. ripeis 4.0. ePr. Land Pfdbr. Anet. Bank t. Braumdustr. s 156.7 v 62. 63. 13 e 141.7 148.6 Tinantr 825.0 825.0 Unton chem 62. 3.25
d V n Wert e i et e a u an o. u e a. h 233 237 len die7 Barmer Bankv. 125.0 126.0 7 Glausz. Zucker er WKe. e Kalkx o Union Gieterel 10 111.5jä Ptabr. R. 10 89. 85.- do. Heyden 67.26 67.25 a Ii1o.7 110.0mee denn en e i wo e l 180 e r Lerainer eap 120.5 121.0Komm. Oel B. 18 96.- u ne 83 o i. o G a 100.0] T x 43. Sioboekß Mostas 181.7 Verehrer79 o Pr. Land. Ptabr. Anst. Deutsehe Bann 3 16a0 Chewn. Spinn. 6.71 4. Greppiner W. 94.75 94.76 Roddergrube 850.0 855.0 Dt. Niex 165 o 1638Komm O. B. 6 58.75 86.765 derer tromo a. 1220 1202 h Ale. Gas 68.— Boltaer 2ueker u 476 o. Ganzes 3900 840069 n im. Du 1883 i i a werko 66. 665.- o. Berg. 76.- 72. Zerteri c. 66.75 o. Gothania lis o 114.5

80 7 Bank Aagir Certvw 3 ſ.e 8.28 8.28 Gothaer Grundered, 8 800 Hont. in. Union of 809.0 Aaeketaal Pr, 92. 91.75 u2dreen. Rohr 323 o e 6080 F. 418
107 Pr. Otr. B. Gd. Halle Bank verein li9.5 119.5 Lonti Caoutseb. 169.7 161.0 Halle 985.60 99. Uangteld 134.6 137.0 Sachsenwerk 104.5 105.0 90. Portland 206.0 210.r Sie. Greant à Oröüiw. Fapier j750 171.01 Hand. el. V. i u u egee. ä e Buer ous u 1050 Senat

h r i e ne Brrr e e gen u e. a e n54 o. Roggen 324 5.21 industrie teien 51.0 o. Zorn 188 eengert. I. 120 1290 John e.102 Prov. Sachs. Id. G. 104.6 Accumulator 133.0 do. Eraol mir uüs.2 Harpener Bg. 146.6 148.2 do. LZittau 60.25 60.25 Sarotti 166.0 166.0 Vogtl. Spitzen 132.082 o. do. 87.75 87.75 Aäler Foril, ſoöo 1000 reHopuinger Heiz Co- 49. 60. e a Sur Fril, 1460 1460 o. 6260 54.
m orwerko 40.75 l. 76 Hirsch o 160.5 Sohles. B of VerWart, 20.- -0.Prov. Id. Roggen 8.12 o. Linol B. 109.5 109.0e Roggaerent. O s S. geh t See 833 72 Du ind o i A. 2333 A. Ceul. 1652 wande rGold- Kogg. ob u u p t. B ufer prr r Bo W e in 1378 43 krs ſo i el Gr.o. 4 92.60 92.60 Annernaen 281.5 I. 0 Domnitz Ton Horedwerko 40. Leinen 1635 1670 r Galzen 128.0 127.6

et S e en S Reuern on c e. en Ferne es. e62, 2uckerkredit 9425 9425 Auge I z 787 Dresdner Gard. z87 z 104.6 106.0 107.0 H. Schneider i1ö8.2 1137 Westeregeln 2111 243.
137 u St. 14 3 33.50 3 v T iis.2 116.2 U Ber Nat. Automob. 23.60 23. 2552 D 235.0 296.6 Westt. Draht 68.- 88.-
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Ambildung der italieniſchen Regierung

Zur Entlaſtung Muſſolinis
Rom, 13. September.

Das große Eveignis iſt die Umbildung des
alieniſchen Kabinetts. Neun Miniſter ſind
neu ernannt und zwei Miniſterien um ge
ſtaltet worden. Das bisherige Wirtſchafts
miniſterium wird in ein Land und Forſtwirt
ſchaftsminiſterium, das bisherige Unterrichts
Miniſterium in ein Volkserziehungsminiſterium

i ishevi ſechs Unter
ſtaatsſekretäre demKriegs, dem Marine, dem LuftfahrtMiniſterium,
dem Kolonial und dem Korporationsminiſterium
ſind zu Miniſtern ihrer entſprechenden Mini
ſterien ernannt worden. Der bisherige Unter
ſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium, Bianchi,
iſt zum Miniſter für öffentliche Arbeiten ernannt
worden, der Abgeordnete Acerbo zum Miniſter
des neuen Land und Forſtwirtſchaftsminiſteriums,
der Abgeordnete Balbino Giuliano zum
Miniſter des neuen Miniſteriums für Volks
ergiehung. wurden die Stellen der
Unterſtaatsſoekretäre im Jnnen-, im
Kriegs, Außen, Kolonial Marine und Luft
fahrt Miniſterium ſowie im Miniſterium für
Volkserziehung, Juſtig und Verkehrsweſen neu be
ſetzt. Zurückgetreten ſind der bisherige
Unterrichtsminiſter Bellucco und der bisherige
Wirtſchaftsminiſter Mertelli.

Die Neuerungen erregten allgemeines Auf
ſehen, da nur der engſte Mitarbeiterkreis
Muſſolinis von dem Plan vorher unterrichtet ge
weſen ſein dürfte. Zu der Umgeſtaltung des
Wirtſchafts miniſteriums in ein Miniſterium für
Land und Forſtwirtſchaft iſt ergänzend zu be-
richten, daß für die Hobung der Boden-
kultur ein neues Unterſtaatsſekretariat beim
Miniſterium für Land und Forſtwirtſchaft ge
ſchaffen wurde. Das bisherige Wirtſchaftsmini
ſtevium tritt eine Reihe von Aufgaben an das
Korporationsminiſterium ab.

Die neue Miniſterliſte
Rom, 13. September.

Das Ppreſſeamt des Miniſterpräſidenten ver
öffentlicht nach den Aenderungen in der Beſetzung
der Miniſterpoſten folgende Miniſterliſte:

gziehung junger Kräfte aus dem faſchiſtiſchen
Lager. Die neuen Underſtaatsſekretäve gehen aus
der Kammer hervor. Die große Bedeutung, die
der Jugenderziehung im faſchiſtiſchen Italien bei

wird, geht aus der Errichtung eines
Unterſtaatsſekretariats für Leibes-
übungen und Zugenderziehung im

iniſterium für Volkserziehung hervor. Der mit

Tagesordnung
die der Stadtverordneten3 h w 53 Septbr. 1929

Heffentliche Sihung.

1. Er h ſeineu usſchüſſe.2. Feſtſetzung von Einheiten ver

ſchiedener fürdie Feſtſtellung und Vertei-
lung der Aniagekoſten.

z. Ausbau von Teilen der Calvin
und Zwingliſtraße.

4. Zuſatz zur Vergnügungsſteuer
rdnung.

9. Aenderung von Fluchtlinien.

10. a von Mittelnu An 33 von Straßen
land.

11.--17. Landerwerbungen und
Veräußerungen.

18. Verlängerung eines Pacht-
vertrages.

19. Haushaltsplan für das Heide
dezernat.

20. Neubau des
Königſtraße.

21-—23. Geſuche und Anträge.
Hierauf nichtöſfentliche Sitzung.

Halle, den 12. Septbr. 1929.
Her Stadtverordneten Porſteher.

Buſſe.
Verdingung

über die Ausführung der Ent
wäſſerungsanlage ſür den Veuban
des Arbeitsamtes am Steintorplatz.

Sammelkanals

und nächſten Mitarbeiter Muſſolinis und war bis Plenum des in der übernächſten Woche tagenden
her Präſident der Ballila, des faſchiſtiſchen Jugend

Die abgelehnte
ReichsbahnTariferhöhung

Berlin, 16. September.

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrats der
Deutſchen Reichsbahn wird Ende der kommenden
Woche zu der Ablehnung der geforderten Tarif-
erhöhung durch den Reichsverkehrsminiſter Stel
lung nehmen. Wahrſcheinlich wird dieſer Ausſchuß
zunächſt keine ſelbſtändigen Entſchlüſſe über
Maßnahmen zur Deckung des entſtandenen Fehl
betrages faſſen, vielmehr die Entſcheidung dem

Verwaltungsrats überlaſſen. Ob man ſich ſofort
für die Anrufung des Reichsbahngerichts
oder aber zunächſt für weitere Verhandlungen mit
der Reichsregierung über die Verwendung des
Ueberſchuſſes aus der Verkehrsſteuer entſchließen

wird, ſteht bisher in keiner Weiſe feſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans Karl u
für Lokales und Provinz: Ludwig Rebe; für Feuilleton,
Unterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf

Volkswirtſchaft: Dr. Johannes fürSchroth; r
Sport: i. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle etne
perſönliche Adreſſierungl! Für den Anzeigen
ieil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rücporto beigefügt iſt.

L

u
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13. September, Die Arbeit umfaßt rd. 370 ifäm. SIe, be ußenminiſer: wenn a erreg und eiten einſchl. Aus S JSre m ſchachtung, 8 Schächte mit Deckel, SAußenminiſterium, 2 Benginabſchneider und 8 Stein S13. 9. [10. 8. Dino Grandi (bisher Zeuggully und Entwäſſerungen. Se d Muſſolini); erbingungeunterlagen ſind ſpa S SJe Kolonialminiſter: eneral Emilio de teſtens am Sonnabend den 21. 4 S Se Vono (bisher Muſſo September 1929, 10 Uhr in der 7 J 9
l lini); ädtiſchen Hochbauverwaltung abx 75 74—76 g i e g Se agenen erkgeriegsminiſter: der bisherige Unter68e ſtaatsſekretär im x nene Zuſchlagsfriſt Keine ersuc W
e c r Halle, den 12. September 10929.o ich Mueh;e Stadtiſche ſochbauverwaltung.e re Marineminiſter: er bisherige Unter Ack tun O
r 2 372772 ſtaatsſekretär im Ma i erverpacht 4., u

rineminiſte d ie Domänenfiskaliſchen Län- cmir Sitten Gis. dereien öſtlich des Seebener Weges

Goaaaauw her Muſſolini); von 2,9840 ha ſollen auf 6Jahre amLuftfahrtminiſter: der bisherige Unter Montag, et d. J., 1 3
r Hörfehler ſtaatsſekretär im vormLuftfahrtminiſterium, im Gaſthanſe zum Sängerheim zue General Jiaio valbo Igeetgte, e ausgereifte Konstruktionen sparsam,d (bisher Muſſolinh; dar e ewerden. Bedingungen werden im

683.12 66.50 Miniſter für öffentliche Termine verl und lie beio u u Abgeordneter Bianchi; u pee w. gen er betriebssicher, wirtschaftlich. Selbst die
135.0 137.0 orporationsminiſter: Abgeordneter Bottai jernnl Gieber Muſoind men amerikanische fachpresse nennt sie »die
e l Wigicherg Woher Wagenlaternen2 62 rziehung er jr r u B. Peyſeſſor Sinn sporen steighbuge fortschrittlichsten und interessantesten
.50, 88. e miniſterium): Profeſſor Giuliano;et re T Minne ſie TZanke Kandearen Trensen t lruktionen«2208 u wirtſchaft und Forſt erdinane J 9 Lastkreftwagen Kons ne

1650 i weſen (bisher Wirt
330.0 840.0 ſchaftsminiſterium): Azerbo.

115.0 414.5 24 Muſſolini bleibt nur noch Miniſterpräſident Wir versprechen nicht mehr als Wir halten können,
206.0 z und Jnnenminiſter. Der Richtung nach bleibt auchh h stehen aber hinter unserem Wohlspruch:-
73.50 75. AOie neuen Unterſtaatsſekretäre S Mautſch u
l Rom, 13. September. cIm Zuſammenhang mit der Neubeſehung der W

l e e128.0 ins e Ernennungen zu Unterſtaatsſekretären
95.

135.0 135.241.1 243. Abgeordneter Amebeo Fani: Aeußeres. Wir bitten

e e e tn e FfF UHlHREND!25.0 120 r Gioachino Ruſſo: Marine. aüeſchen, Zeit r118.7 Lo Abgeordneter Raffaele Riccardi: Luftfahrt. en nes der sige 2 Abgeordnete Guglielmo Joſa und WMarcheſe Wie z agsen en herEmanuelo Trigona. Korporationen. Ucſerrng derdenden Wnnen. Automobilwerke H. Bössing A. G., Breunschweig

i po r di Marzia und Renato a r r u nVolkserziehung. Sehe e Ludwig E. Wolter, Halle (s.)e lchi: Landwiet euſandieen Vom betont weititas eher Strace 23 rernrut 29274
Lieferung der 9.8. verd Abgeordneter Guiſerpe Morelli: Juſtis. aber in Ferdinand Cario, Eisleben

833 W Abgeordneter Ferdinando Pierazzi: Verkehr. Halleſche Zeitung Grabenstrase 6869 rernruf 33570. 70.26 Von den zu Miniſtern ernannten ehemaligen Vermiebsabieilung Generalvertretung für den Bezirk Weiss enfels und Naumburg (Saale):

r E. Mönhrin g, Automobf!-Zentraſe, WeißenfelsBianchi Teilnehmer des Marſches auf Rom. rernruf 703. 1066h
er Straße 60/60
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III Selt Uber 60 Jahren en Quolltätzuhren und Reparafu ren, Emll Pröhl, inn. Walter Quentin, Ztetgstr. 1s

Stück SAm Dienstag, den 10. Sep- h Reit und W S l h n etember 1929 vVerstarb der echt silberne r m es flangjährige Wächter unse- nern um e r r 3 S n Dir O. Kleinhanne. Beginn 20 Uhr. Tel. 283 85.
res Speichers Sophienhafen, gesterh Der un Spelen a r urner Letzte 3 Tage Ab 16. September

Herr Ecke Brüderstraße Kleine Steinstraße ne aehezzen o erizlokenäe Reruo ernariei zana Nalle mit
Rennen aunummern: Vorhelm Hohndor! J Treninnnj BUrg ertiches Verkenrstokal J h er xiel 3

m V e en e in 24 fabelhaften, fröhlichen Frate l lIi nisr nseinen Eifer, sein glez, re 9 7777 e 7T rn ter Secluttee t gern Bris Bildern r Maxaufrichtiges und lauteres un b Halle, aitelmeiſter a. D. am ehemaligen un no,ws n sich a Ver- nei W l e d S r E. r 0 ff n u n erben el n “3 et waila W Oliowns der
storbene bei seinen Vorge- W elt, und ein ganz aus-sotzten und Mitarboitern n Gutgepfiegte Bierel Preiswoerte, gute Küehel I onntag, d. 14. Gertember 1920 W apschiedsteier r
das größte Wohlwollen er- in Dutzenden tar die Revue- Mitglieder Verioto Fest- Programm.worben. Wir werden ihm r 2 Verein szimmer, 40--80 Personen, noch frei. Falkenwieſe im Selketal. Konzert u. Stimmung Sengtzen Sie den Vorvorkaut

r Dndes Gedenken be- annen Ans- I. V.: Walter Schade. dis 4 Uhr nachts. Keine PreisaufschiägeWanhren. JDirektion, Angestellte Bauſchuleund Arbeiter u Kladiineater w. Vorbeſtellungen werden ent 66 h Oſterwieck (Harz) Kürzeres Studium,

a i e ſSeebad Seeburg e en 7Frei g. A.r Proison Vur Beginn pantktiich Uhr mittags apparale cher lehenaärtsartirel e. G. m. b. H. r r e zeigt Ihnen zum nahenden Abschluß Ländlicher ReiterBerein bedeutend herab
Halle (Saale). Kapitalanlage v. Hunperairek der Saison am „Arnſtein UMäergt Albert Hertsehuhs

Juwelſer Songrteng, Sonntag, dem 15. September herber neuese 55 e r wiederum ein Tanz- Vnterrient WsechemangelnTodesfälle W Großes Prachtfeuerwerk Grugör Abzeichen- Be e eu en u. sechienaufen mehr.Elſe Tietz geb. Günther, 44 J e ausgot. von der Firma A. Buohmann, 300 Ja u. Wappen- r rnHalle. Beerdig e Wien Schmeerstraße 12 P e Nordhbausen. 0 60 J. n eKapelle Südfriedhof. Wilhelm m 50 IHohndorf, Halle. Segen Amen nrtes Als Sonderheit pyrotechn. Könnens Univgreitäts Tanztonrer Ernst KarrsshunhSonnabend 11 U eine elle 9 ſche t f eine Herbstzir re ca el elle Reichs ren h Guten lerebe Sctet- eher1921 und ib22. porlo es Golt Im erf X O riebstrabez v. Hindenburg. reren 2443.m m w 9 s v Privatzirkel für alle Tanze jeäerzeit.kK ert m 668 a a urg9 Herde für Haus-n Sehlobfroptbeleuehtung e e meer m a e bbe nobing Desgl. finden geb. junge Sonking- c an arArrangements, Kränze
stets vornehm und preiswert

1

ne Unterrieht
(6pez. Tonbildg.) ert.

Gustav Lissel
Schmeerstraße 26

Fernruf 265 05 Halle Gr. Steinstr. 69
Blumenspenden Vermittlung nach überall

Sprechrzeit: 1--2.
h

Vereinigte technische lehranstalten des unter

Jechnikum ittweida L
1 ieurschuſe für Eleſctrotechnik und Ma- sehr We ce enbau. Sonderstuvienpisne für Automovpil spiolt, w. ukt

und Flugtechnik und Betriebswissenschaſt. preiswert
Technikerschule. Progr. kostenlos v. Sekretariat. J Garantio

8. vön,
ieferl pretswer Pianohaus,FamilienOruckſachen man

m Va e. Leipziger Str. 61/62

Pelzmäntel
Pelzjachen

speziell Persianer, Fohlen, Edoel Seal
vom einfachsten bis zum elegantesten in be-
Kannter Qualität aus eigener Werksetatt.

Ffücohsoe Kätzehen
Polzhesätzo Kragen
denkbar größte Aus wabl
Polzumarheitungen
fachmänniseh und preiswert
Pelzfutter Einfüttorn
Herren-Hüte Mützon

Halle,J. Kaliga

elze

in ersfklassſger Ausführung fertigen wir bei kür-
zester Lieferfrist. Holen Sie vor Erteilung Ihres
nächsten Drucksachenauftrages auch unser Angebot
ein! Muster ausgeführter Arbeiten legen wir Ihnen
gerne unverbindlich vor.
Verfügen Sie ſjederzeit ſiber unseren Drucksachen-
fachmann, der Ihnen mit Rat und Tat zur Seite steht,

Otto Thiele, Großdruckerel,
Halle a. S., Leipziger Str. 61 /62

Masurischen

nach Bedarf.

Letzte Wa

Niagara Wasserfälle

Die Scſiſacſit on den
und andere Neuheiten mehr. Bei
ungünstiger Witterung wird das
Feuerwerk auf Mittwoch, d. 18. Sept.
verschoben. Von nachm. 3.30 ab

Großes Konzert
Im Gias-Paullion, Tanz
Außer den planmäßigen Postomni-
bussen verkehren Söonderwagen

n nach Halle, Eislebenund Oberröblingen 12.00 Wir nachts.

Versäumen Sie nicht den

Mädchen Aufnahme

Zeitung.

aushalts gegen Penſion.g. T. 3373 an die Geſchäſtsſtelle dieſer
ur Erlernung desOfferten unt. Hotel- und Anstaltsküchen

Sonklng ehe

Feen Wratzke Steiger,
Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

e
Wusehoerei-Sonking- Einrichtungen

Kostenvorsehläge, Musterbücher

Max Herrmann, Gr. Steinstr. 74

T onntag, den /5. September 1929

Preis pro Zetle o0 Pf. netto.

J Tbfunr- Instſtute 9

Bezugsquellen- Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Verkehr

Aufnahme jederzein. Neue Rubritken werden koſtenlos
eingerichtet Beſtellungen werden nur für 1 Jabr (wöch. Einſchaltung) angenommen

Schutze

Delne Fumll
durch Beitritt zur Begräbnis.

Versicherung
„Oeutseher Herold
Geschäftsstelle: Max Burkel.

(krüher Gr. Ulrichstr. 57) Fernruf 261 71.

Das schwarze Cornwallschwein mit Schlapp-
ohren ist als bester Futterverwerter bei F.
Mast länest bekannt, es ist abgehärtet und
widerstandsfähig gegen Seuchen. Tragende

Jngzauen u. Friseſilinge
erkel zur Mast

von 8--8 Wochen liefere ich nach Lebend-
ewicht zu billigst T. iHeer I ken fmuo jebender unt. S re en mnter Ga

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26393. Gutsbesitzer C. Engelen, Neuhausen 25.
Post Wallersdorf (Bayern).

Haararbeſten 96 SchreibmaschinenC sZopfSiebert, Sehr a Fr. Müller, ehe 20
6 Hallesche Eilboten 0 Gegen Sommersprossen
beſorgen alles. Tel. 21422. Frucht's „Schwanenweiß“,
a Tyrienſrere Zedarſoariſeſ. Forkhardt, Geiſtſtr. 28, Tel. 84868,

GummiBieder Gr Steinſtr. 81 Specition
Bürodedarf d

Emil Banſe, gern ehe
Tarerwicſeſeſ a Reparatur

Voshage Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

0 Tumo Fanrscnnio
M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.
Tuſo- Federn Reparatur
W. Veidt, Am Steintor 12, T. 28991

Tuio- L acſierereſ u -Satuereſ

Steinbach Rosfeld, 84Karl Rauſche, er de
Tmo- und Vageneatuereſen

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 820 48

T Bceeraigurge- non
Pietät M. Burkel, Kl. Stein

ſtraße 4, Fernr. 26398

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

e

fännerhöhe 4
el. 23882.

0 Büderrahmen
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 246 79

Fr. Müller, Lkeche 20

Guſt. Oſterwald,
Dackhdeckermeister

E. Jlgenſtein,

Tyrienisehe Franenarſreſ G. Veſter, A.G., Bahnſpedition
Fo di Geiſtſtraße 28. Möbeltransport, Lagerungrkhar 5 Telefon 84868. tziümann Lorenz, amtl. Spe-

Karvid iteure, Lagerhaus mit Gleis-
G. Veſter, A.G., Bahnſpedition, anſchluß.

Möbeltransport, Fernruf 27901 Fperrnoſzranciun 79
0 Klischeefabriken W. Otto, Mansf. Str. 14, T. o
Adolf Müller, Dre e t Spiegelfabriken

Deſcorauionemaſer d Brunner Brandt, Schmee r. 15Kunstsechniossereien Telefon 288 20 ch xſtr. 13

W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

T hrucxoacnen aſſer r
für den

täglichen
Bedarf, füre

e C ä Jnduſtrie,t Behörden
S und Privatee ein undmehrfarbig,

liefert gut,

r

ſchnell und
preiswert

die

Großdruckerei Otto Thiele,
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,

Fernſprecher Sammelnummer 27 801

(CO OGummiBieder Gr. Steinſtr. 81

Hoffmann, Deſſauer Straßze 24

Trerei ung Bügerranmen
C. Döring, ob Leipzſtr 74, T. 29581

e 9r

C Zucsenmacher 9 Gravier- Anstalt 3
W. Uhlig, Leipziger Straße 27 F

t Zorsten waren
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276

r

M. Jaculi, Schmeerſtraße 1

(Tenſeſer- n. Zegeldeckermotr.

Gebr. Thielicke, u C re
mr Schmidt Bröſel, eſtr. 70

Otto Bucher, Forſterſtratze 24.
Telefon 24690. Bandagiſt der
chir. Klini

Leitergerüstbau 9

Wacehgesellsehaft 9

Halleſche Wach u. Schließ

Dieſeger Kircnerſtr. s T2edro geſellſchaft m. b. H. r

Meler 9P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79
Deutſche Gutsbeamten Zeitung

Naſereſ. Tnetrici. Reamo
Grundmann, L. Wuchſt. ds. T. 24688 ne nd Horſtheanten Srſgeln

TTom; wöchentlich 1mal. Auflage über 10 00r er r Probeheft auf Verlangen koſtenlos
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Rechenmascninen

Fr. Müller, Lkcdne 2o Halleſches Monatsprogramm

Theater Varietee Kabarett Kino
Sportliche Veranſtaltungen Konzerte
Vorträge Tagungen Ausſtellungen

Bi 7 16, T. Bibliotheken Muſeen Tanz uſwAlb. Biſchoft, Flottwſtr. 19, T. 21642 Garam Vinbeſtauflage c pro Hef
F. Grotzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904 Probeheft auf Verlangen koſtenlo

Schläuche Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle
KönigeSchmidt 6 Bröſel, ſtraße 70 F Zelte

leihung von waſſerdichten
iſche Schreibſtube, Karlſtr. 16, Halle

GummiBieder, Gr. Steinſtr. 81 elefon 25082 Zillmann «Lorenz, Le Lpeso

an
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